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Der Krach im „Lunde
der Landwirte . "

Morgen lvird die NeichSparteivertretung
vcS Bundes dec Landwirte zusoiilmeutreten, um

das vom Parlamenlsklub des B . d. L. begon¬
nene Grosirciucinachen fortzusetzon. Dem Aus -

schlug der A>bgeordneten Mayer und Hanreich
aus - ein Klub lvird , daran kann nicht gezwelkelt
werde », ihr Ausschlus ; ans der Partei folgen
und noch am Mewd werden Spina , Wiwdirsch
und Zierhut die Skalpe der Feinde ihrem Herrn
und Meister svchla mit dem Gelöbnis zu Fu¬
gen legen , - as ; sic ihm in emgestamintcr deut¬

scher Treue weiter dienen wollen . Für die

Echaffung der notwendigen Hinausschmeisi -
stinuilung wurde in den lebten Tagen eifrig ge¬

sorgt. Tie beiden Aufrührer sollen nicht nur

hinauSslicgen , sic sollen dies anch mit Schimpf
und Schande beladen tun . Hanreich lvird ein
dunkles Abhängigkeitsvevhällnis und angebo¬
rene Jntrigcnsncht nachgesagt — was sind doch
gegen ihn die Wtndirsch und Genossen für herr¬
liche germanische Lichtgestaltcn ! — wahrend
Mayer niedriger , kleinlicher Motive , niasilofer
vclitischer Feigheit , der Angst nm Mandat ,
Diäten und Pfründen bezichtigt , er selbst als ein
krankliafl -citlcr , raff - und rachsüchtiger Mensch
hingestcllt lvird . Ausdrücklich wird erklärt , das;
nicht das Vorhalten der beiden Abgeordneten
bei der Abstimmung über die Verwaltungsre -
icilii den entscheidenden Anlas ; für ihren Aus -

> ' Bus; bildet , sondern ihre eben erwähnten Cha -
wktcreigenschastcn und ihre wiederholten „öf-
kesten und versteckten Anschläge " gegen die of -
fiziellc . Politik des B. d. L. Wenn das alles
wahr ist . wenn dig Landbündlcr . oblvohl sic
dies astcs . wusiten , mit den so schimpflich Ge -
kwnzeickmeten an einem Tische sitzen geblieben
sind un - cs auch weiter , geblieben wären , falls
die beiden ihre Gcivilscnsbedenkcn gegen das
kvel ' la ' sche Schandwerk zum Schweigen gebracht
bitten , dann bat man es hier mit einem wahren
Eaustall zu tun .

Mayer und Hanreich lverdcn also fliegen ,
sic werden als warncuides Exempel für jeden ,
der cs etiva wagen sollte , gegen das führende
Gefchäftspolitikertum in der Partei aufzumuk -
len, auf dein Altar 8vehlaS geopfert werden .
Tie Führerkligue des B . d. L. will ein für alle¬
mal „ Ordnung »lachen ", sic will init dieser
Tcppel-Abschlachtung der Krise , von der der
B. d. L. ergriffen ist , ein radikales Ende bcrci -
tkn, damit sie um so ungestörter ihr nnsaubercS
Verhältnis mit Kramak und Konsorten fort -
sctzen kann . Ter Preis ist ihr jedes OpscrS
wert . Aber wird sic dieses Ziel erreichen ? Die
Angst — um im landbüu - lerischen Jargon zu
reden — vor dem Verlust von „ Maibdat , Diä -
tcn und Pfründen " sibt aclvis ; gar vielen der
Lairdbüiiidler tief im Fleische , dennoch hört man ,
da» Mayer und Hanreich nicht die einzigen Un¬
zufrieden sind. Auch der Abgeordnete
Eckert hat sich von der Abstimmnng über die

lömvaltungsreforni gedrückt und die Grünen
haben ihn sofort ans die fchtvarze Liste gescbt ,
auf der übrigens noch einige andere , so der Se¬
nator Erdmann S v i e s; und der Abgeordnete
Halle stehen . Aber stärker noch als unter
den Gewählten wild sich die Pseudo-aktivistische
Politik der Landbündlcr . die nur eine Kette
von Erbärmlichkeiten ist , wohl dransien im
Lande auswirken . Schliesilich müssen sogar die
Bauern mit den grösitcn Kartoffeln stutzig und
kopfscheu werden , wenn sie die aktivistischen
Grogsprechereicn etiva eines Spina mit den ak¬
tivistischen Erfolgen vergleichen , die ein unauf¬
hörliches Zurückweichen vor der Begehrlichkeit
des tschechischen Chauvinismus bedeuten . Mir
arbeiterfeindlichen Hetzreden und mit der Dro¬
hung , es könnten im Falle der Auflösüng des

Bürgcrblocks wieder Sozialisten in die Regie -
ckung kommen, kann man wohl eine Zeitlang die
Erregung der landbündlerischen Wählerkreise
Niederhalten, aber endlich mus ; auch die bor¬
niertesten dieser Zeitgenossen das Grausen vor
der Spina' schen Symbiose angehen , die wohl
den Arbeitern Rechte rairbt , aber auch der

Wksgosointheit nichts gibt , sondern ntinmt .

Die Berwaltungsresorm im Senat .
Stürmischer AustaN bei den Referaten . - Nachtsitzung .

zur
mit

Prag , IS . Juli . Der Senat zog Henle die
Vorlage Uber die Berwaltungsresorm in Brr -
Handlung , die Genosse Beutel in einem
Nischenruf treffend als „Bergewaltigungs -
relorm " bezeichnete. Die beiden Referenten
wurden von der Opposition unnachsichttich zu -
rechtgewiesen , wenn sie sich in Phrasen und Lob¬
liedern Uber den demokratischen Geist der Reform
ergehen wollten ; ein groyer Teil der Referate
ging in erregten Zwischenrufen und Auseinander ,
sedungen vor der Mmiiterbank unter .

Kn der Debatte , die spät abends noch fort -
geht , sprach u. a. Genosse Dr . Heller ; er wies
in längerer eindrucksvoller Rede , der auch viele

Regierungsparteiler und vor allem Herr Mayr -
Harting aufmerksam lauschten , namentlich aus
die vernichtende Kritik der Vorlage durch fast alle
Fachleute hin und zeigte die Gefahren der Vorlage
für die Selbstverwaltung auf . Wir werden Uber
die Ausführungen des Genossen Dr . Heller noch
ausführlicher berichten .

*

Ter Senat erledigte zunächst die A bände -
r u u g des allgemeine » B c r g g c s c b c s
vom Jahre 185,4 für dic Slowakei und Karpatho -
rußland , die einem Initiativantrag der tschechi¬
sche » Sozialdemokraten zu danken ist . Aach dem

Referate des Genossen Dundr wurde die Vor¬

lage dcdattelos angenommen . Ebenso wurde der

Vertrag mit Oesterreich nnd Italien » vor die

Erfüllung von Lebens - nnd Renten -

Versicherungsverträgen sowie die Vor -

läge über Steuererleichterungen bei
der Einfuhr gewjsse r - M a sch in e n au -

genonnnen , worauf eine eineinhalbstundigc Panse
eingeschaltet wurde . „ .

Rach der Pause wurde zunächst die Errichtung
von Zwangsarbcitskolonicu in zweiter Lesung
ängenontnien . Hiebei wurde auch die gestern er .

wähnte Resolution d : s Genossen Dr . Heller
angenommen , die von der Regierung entsprechende
Matzregeln verlangt , damit die Sträflinge in den

Arbeitskolonien nicht zu Arbeiten verwendet wer .

d - n , durch die st « die Löhn « der gewerblichen und

landwirtschaftlichen Arbeiter herabdrücken .
Dann kommt die

Organisation de »Politischen Verwaltung

Debatte . Es wird beschlossen , die Debatte

der über die Wahlvorlage zu vereinigen .
Als Senator Luke » über die Vorlage rese -

riert , sammeln sich die oppositionellen Senatoren

zum grotzen Teil vor der Ministerbank an und

verfolgen seine Ausführungen mit kritischer Auf »
mcrksamkeit . Der Referent hat einen schweren
Stand . Sobald er über eine der vielen grund¬
legenden Mängel des Entwurfes mit einigen ober ,
slächlichen Worte » hinweggehen will oder gar den
versuch unternimmt , gewisse Bestimmungen als

Auaflnh lauterster Demokratie hinzustellen , ist er
einem Kreuzfeuer von Zwischenrufen
ausgesetzt , die stellenweise lebhafte Kontroversen
nach sich ziehen . Groh wird dir Erregung nament¬
lich, als er behauptet , dah die Selbstverwaltung
ter Gemeinden nicht angetastet werde . Genosse
Dr . Heller ruft : Was ist mit der Polizei und
den Finanzen ' ? Ihren Höhepunkt erreichen diele
kauten Auseinandersetzungen , als der Referent als

Muster sür das Ernennungsrecht der Regierung
ausgerechnet das fasristische Rumänien zitiert .
Es entsteht ein groher Tumult ; Genosse Dr .
Heller ruft : Tas faseistischeRnmänien
als Vorbild für die Tschechoslowa¬
kei : Das patzt Euch Halbsaseistenl
Pfui ! Genosse Beutel :

Das ist eine vergewaltigungoesorm ,
aber keine Berwaltungsresorm !

Die Zwischenrufe , an denen sich fast die ganze

Opposition beteiligt , dauer » ununterbrochen an ,

bis der Referent endet . Bisweilen kommt es vor

den Bänken zu scharfen Zusammenstöhen zwischen
der Opposition und einigen Regierungsabgeord¬
neten , in deren Lärm die ohnedies schwache
Stimme des Referenten vollständig untergeht .
Tao Beifallklatschen der tschechischen Koalntonü -

senätbren wird von den Pfuirufen der Opposition
übertönt .

Richt bester ergeht eü den « zweiten Referenten
Dr . P r o ch a z k a, der sich in dem Lärm zunächst
überhaupt nicht Gehör verschaffen kann . Unter

allgemeiner Heiterkeit ruft Genosse Beutel :

Etwas niehr Ruhe , damit man

den Schtvindelbesser h ö r t ! E r ge¬
trau t s i ch g a r n i ch t l a u t , u r cd e n !

Tatsächlich greift der Referent zu dem Ans -

weg , mit ganz leiser Stimme zu sprechen , so dah
ihn niemand verstehe «, und zurechtweisen kann .

Die stürmischen Wortgefechte , in die namentlich
unsere Genossen Dr . Heller , Beutel , Iokl
und Stark ringreif «», wiederholen sich u««d

wachsen zu bedrohlicher Stärke an , als ein beson¬
ders kuragierter tschrchlscher Agrarier sich in dem

Knäuel vor der Ministerbank ins Bordertresfen

begibt . In diesen laute » AnSeinandersehungrU

Die Landbündlcr und mit ihnen auch die ande¬

ren deulschen Regierungsparteien werden diese
Symbiose teuerer bezahlen , als sie sich cingcste -
hen wollen . Tie Krise , von der diese Parteien
trotz allen Ableugnnugsvcrsuchcu ergriffen sind ,
wird nach dem Ansfcblusi Mayers und Han -

rcichs nicht gebannt sein , sondern erst recht in

ein akutes Studium treten . Im Innern der

tschechisch -deutschen Bürgerkoalition sitzt der na¬

gende Wurm , den weder fromme christlichso -

zialc Traktätchen , noch der Donner der land -

büikdlcrischen Schimpfkanonaden beschwören
können . Weil der Bürgcrblock in getreuer Nach¬

ahmung der Methoden der allnationalen Koa¬

lition aus seinen Mitgliedern Hirn - und willen¬

lose Barri ercsiöcke machte , die auf Befehl der

tschechischen Drahtzieher alles niedcrstimmten ,
was die Opposition beantragte , behaupteten seine
publizistischen Propheten , er stehe auf Beton .

Früher als jemand ahnen konnte , lvird das Ge¬

bilde von . innen aus gesprengt . Ter Bund vc' .

Landwirte , einst hoch zu Rosse, mit seiner
Gefolgschaft von Gelvcr-beparteilern und magya¬
rischen Rationalparteilern 24 Abgeordnete zäh¬
lend , hat ein Viertel seiner Heerscharen eilige -
büszt und gleicht nur mehr einem gerupften
Huhn .

Die Lanobüllldker-Auguren zerspringen vor

Wut , weil die ojwositfonellcn Parteien an dem

Krach in ihrem Hause nicht stillschweigend vor¬

übergehen und ihn sogar nach seiner politischen
Seite hin werten . An « liebsten möchte der B.

d. L. , wenn die deutsche Opposition , die heute
schon die größere Hälfte der deutsche Bevöl¬

kerung repräsentiert , gegenüber der landbünd¬
lerischen Palastrevolution -rfurchtsvollcs
Schweigen bewahren lvollte . Diesen Gefallen
lverden wir ihm nicht erweisen, dem ; die Oes-

scntlichkeit hat ein Recht darauf , zu erfahren ,
wie eS in der deutsch - agrarischen Häuslichkeit
anssieht und wie cs um die Moral und die

Beweggründe der Politik des dcntschbürgcrli -
chen Aktivismns bestellt ist . Die anfgewirbcl -
tcn Schlammfluten stinken penetrant , aber sie

tragen zur Kenntnis der Naturgeschichte des

Schwindelgebildes des deutschen Aktivismns

bei , der das goldene Land der Freiheit zu brin¬

gen versprach , aber seitdem er mit „ am Staats¬

ruder sitzt ", alles Heil des deutschen Volkes in

neuen Polizeigesctzen erblickt . Wir haben und

hatten mit Mayer und Hanreich nichts zu tun ,

aber wenn die Landbündler - Kliguc cS für sie

„kompromitticrlich " findet , weil wir nicht in

den agrarischen Schimpfchorus gegen sic ein¬

stimmen , vielmehr die Wahrheiten , welche dieser

Fall ans Taaeslicht bringt , zur Aufklärung der

Bevölkerung über daS Wesen des Laudbiündler -

lmns verwenden , io wird niemandem die Ent¬

scheidung darüber schwer fallen , ob die Sympa¬
thien der Kraniar , Kvehla und Kramek für den

B . d. L. in seinem Konflikt mit Mauer und

Hanreich nicht weit kümpromittlerlicher sind als

die angeblich unseren sür die zwei Geinaszrcgel -
Icn . Alles Drehen , Schimpfen . Verdächtigen
und Wüt - " . : nützt nichts : hier sind zwe > Mit¬

glieder der deutschen Regierungsparteien , vre es

mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren können ,

noch weiter die Politik und die Vcrrätcrcien
der deutschen Regierungsparteien initzmnachen
und die lieber die Partei , der sie viele Jahre
gedient haben , verlassen , ehe sie an ihren Irr -
gänaen weiter tcilnehmcn . WaS an uns liegt ,
wird geschehen, die Bevölkerung aufznrnfen
zum Ka- mpfc gegen die Parteien des grösitcn
Vorrates , der jemals am deutschen Volke verübt

lvurde .

wird völlig übersehen , das ; der Referent schon gc -

schlossen hat ; er mutz selbst den Vorsitzenden dar ,

ans erst aufmerksam machen !
ch

Die Erregung legt sich erst allmählich , als

der erste oppositionelle Redner , der Deutsch -
nalionale Friedrich , da » Wort ergreif «,

lieber den Verlauf der Debatte , die spät
nacht » noch andaucrt , werden wir noch berichten .

*

Abänderung der WetterschSdenvorlage .
Damit anch die Grotzagrarier ordentliche

Subventionen erhalten .

Der BudgetanSschntz des Senates befasitc sich
mit der Vorlage über die Hilfeleistung bei Wel -

terkatastrophcn nnd bcschlos ; nach längerer Debatte ,
an dem 8 l eine Aenderung vorznnchnicn . Wäh¬
rend nach dem bisherigen Text für die Untcrstüt -
znng nur Landwirte in Betracht kommen , die in

ihrer E x i st e n z bedroht sind , soll künftig
diese Bestimmung gestrichen nnd >n«r ganz allge¬
mein festgesetzt werden , dah bei der Verteilung
dieser Unterstützungen „ ans dir wirtschaftlichen
Verhältniste der Vctrvssencn gehörig Rücksicht ge¬
nommen wird " . Diese Aenderung bedeutet

natürlich eine bedeutende Ber .

schlechterung der Vorlage , da nun anck - rö -

hcre Besitzer , deren Existenz keineswegs gefähr¬
det ist, Anspruch a««f Unterstützung erheben können

nnd somit sür die kleinen Besitzer nnd Häus¬

ler , die tatsächlich in ihrer Existenz bedroht sind ,
noch viel weniger übrig bleiben wird als früher .

Der volkstvirtschaftliche Ansschnh nahm diese
Aenderung gleichfalls an . Von de >« Koalitions¬

senatoren sprach nur ein einziger , der Agrarier
Miller , lvährend die Tcnlschbürgcrlichcn über¬

haupt durch ihre Abwesenheit glänzten . Genosse
Mo lach sprach sich in schärfster Weise über die

Mängel dieses Gesetze « nnd über die Unzuläng¬
lichkeit der Unterstühnngen an « . Herr Miller
cntblödete sich nicht, , eine scharfmacherisch Rede

zu hallen , in der er die nach Untrrstütznng stre -
venden Kleinbauern als Spekulanten ans Unter ,

stütznngen bezeichnete.
Durch diese Acndcrnng tvivd das Abgeord¬

netenhaus in die Notwendigkeit versetzt , sich vor

den Ferien nochmals mit der Vorlage zu befas¬
sen, was den auf den Schlns ; der Session drängen -
den Herren der Regierungsmehrheit sicher höchst

unangenehm sein wird . Inimerlnn nimmt der

Senat auf diese Wünsche so weit Rücksicht , das; er

die betreffende Vorlage schon Mittwoch verab¬

schieden wird , damit die Vorlage schon Donners¬

tag vom Abgeordnetenhaus neuerdings in Bera¬

tung gezogen werden kann .

Abgeordnetenhaus .
Eisenbahntransport und

ImmunltSte « .

Prag , 12 . Juli . Das Abgeordnetenhaus
hielt honte nachmittags eine kürzere Sitzung ab ,
in der der Vorsitzende zunächst eine Zuschrift des

landbündlerischen Klubs verlas , dah die Abge -
oLdnelei » Mayer nnd Hanreich ausgehört
habe », Mitglieder des Klubs zu fei «. Tau » er -

innerle Malypeir in einer kurzen Ansprache , die

von « Hause stehend angchört wurde , au de

schreckliche Wctterkatastrophc , die unsere Grenz -

Öl « und benachbarte Gebiete der Deutsche »
ik traf ; er gedachte der schweren mate¬

riellen Schäden und der Menschenopfer , die das

Unwetter gefordert hat , und sprach d>>» Ge¬

schädigten das aufrichtige Beileid und die tiefste
Anteilnahme des Hauses ans .

Uebcr die Regierungsvorlage betreffend den

Eisenbahntransport , duoch welche
unsere Vcrkehrsvorschriftcn dein Berner inter¬
nationalen Abkommen über den Eiscnbahntrans -
por : angepaht werten sollen , referierte Abg.
Molik . Als einziger Redner sprach hiezu der

tschechische Nationalsozialist P r o ch a z k a, der

die Abändevnng der Reg ' ernngsverordnnng
Nr . 1! > verlangt , die die Eisenbahner bei der

Zwtchifillhrnng der Gchaltsreguliernng schwer
schädigt . Die Vorlage wurde sodann in der AuS -

schuhfastung genehmigt .
D e beiden nächsten Punkte der Lagcsovc -

nung , das W e ch s c l g e s e tz und Abünderunaen
der Excku ti onsordnn n g, wurden über

Antrag der Referenten von der Tagesordnung
abgesctzt und die Frist zur Beratung dieser Vor¬

lagen bis Ende Oktober vcrlän ; - ! ' r .
Der Rest der Sitzung >v ir mit der Er¬

ledigung von acht I m » « n n : t ä i s f ä l l e n

ansgc ' üllt ; in allen Fällen wurde die Ausliefe¬
rung abgelehui . Bezeichnend dafür , mit
welchen Nichtigkeiten ost dec Ammunitälsaus -
schnh seitens Übereistiger Bürokraten direkt



Ml Mittwoch , 18 . Juli 1827.

Keine Wn Weüungen, fonöern MWe W!
Interpellation unseres Abgeordnetenklubs wegen der völlig unzulänglichen

Hilfeleistung anlößlich der letzten Wetterkatastrophe .

Todesurteil gegen Druschilowsky .
SRoMmt , 12 . Juli . ( Taß. ) TaS Militärkol -

tegium des Oberst «» Gerichtshofes fällte »ach
sechsstündiger Beratung heute um 3 Uhr morgens
da » Urteil über Druftvilöwski . Derselbe wurde

zum Todever urteilt . Sei » gesamtes Eigen ,
tum wurde konfisziert . DruschilowSki war be -

lanntlich wegen Spionage gegen die Sowjetunion
und Anfertigung gefälschter Dokumente angekiagt .

belästigt wirb ist die Jnimnnilä ' Saiigelcgen -
beit de » Kommunisten Harn - . Er soll im

April 1926 einen Feldfrevel begangen naben ,
als er sich bei den Rennen n Kuchclbad i n s
Ära - legt « und der Aust . ' rderting der Wache ,
sich zu emstrnen , nicht Folge leiste -: . Deshalb
wird der Jimuunitä sausschuß und das Parla¬
mentsplenum in Tätigkeit geatzt !

Der tschechisch « Sozialdemokrat Dr . Winter
verurteilte in längerer Rede diese JmmunitätS »
praxi »; « irgend - in der ganzen Del !
würde ein Parlamentes dulden , daß
« Smit solch lächerlich en Din gen be¬

lästigt wird . Ueberall anders sieht die
Bureaukratie im Parlament « in Organ der
Souveränität des Volkes , nur bei uns sicht sie
in ihm «in « Gesellschaft Von Leuten , die über »

Bsind und sie nur kontrollieren und be .
ken wollen . 2ln dieser ungesunden Er .

scheinung sind die Fachminister , aber airch das
Parlament selbst schuld , das sich die geringschätzige
Behandlung durch di « Regierung ruhig gefallet »
läßt . Dieses Verhalten der Regierung wirkt
wieder auf di « Administrative zurück , und die
Bürokratie wirst sich dann direkt mit Wollust auf
jeden Abgeordneten , der sich bei ihr nickt gut ver -
hält . ES wär « höchste Zeit , baß das

Parlamentsich besinnt !
Di « Kommunisten hatten bei dieser Rede

nicht » Gescheitere » zu tun , als ansgereckinct jetzt
alt « Rckriminationen au » der früheren Koalition

auszukramen , wa » zu einem stellenweise recht
lebhaften Wortwechsel »wischen ihnen unb den

tschechischen Sozialdemokraten führte .

Zum Schluß reagierte der Vorsitzende ans
die Anfrage de » Genoßen Grü > izner , tvaS
da - Präsidium gegen die verspätete Beantwortung
von Interpellationen durch die Regierung zu tun
gedenk « und warun « die Antworten vielfach nicht
rechtzeitig im Druck verteilt würde » . Maly -
pct . r erklärte , er habe keine Zwangsgewalt
gegenüber der Regierung llnd könne Antworten
nur schriftlich urg eren . Gemäß eines Präsidial¬
beschlusses habe er die Regierung neuerlich er -
sucht, der Beantwortung von Interpellationen
volle Aufmerksamkeit zu widmen . Tic Erklärung
Malypetrs wurde von unseren Genoßen mit

. stürmischen Zwischenrufe n begleitet .
4»

Nächste Sitzung morgen Mittwoch um
halb 10 Uhr vonnittags .

* * *

Da » restliche Arbeiteprogramm .
Ta » Kammerpräsidium trat vor der Ple¬

narsitzung zusammen und beschloß , noch Mitttvoch
und Donnerttag Plenarsitzungen abznhalten , in
denen alle noch restlichen Vorlagen erledigt wer -
den sollen . Hieher gehöre » namentlich die beiden

Handelsverträge mit der Türkei » nd Estland , das

Geometerstudium , da » Zoligesetz und der Straßen¬
fond ». Ta der BndgetauSlchnß des Senates auch
an dem Gesetz über Hilfeleistung bei Wettcrschä -
den eine Aenoernng beschlossen hat , dir Mittwoch
voll dem Senatsplenmn bestätigt tverdcn soll ,
wird sich da » Parlament a>lch nti tdicser Vorlage
nochmal » z « befaßen haben .

Die Genossen S ch w e I ch h a r t , Dr < E z c ch,
K i r p a l und G r ü n z n c r haben namens

unseres Abgeordnetcnklubs an die Gesamtrcgie-
rung eine Interpellation wegen der Unwetter -

schäden vom 8. Juli d. I . im nordwestlichen
GrenMbie ) Böhmens gerichtet . Nach e ' ter auS -

führlichcn Schilderung der riesigen Schäden wird

auf die ungemein rasche und tatkräftige Hilfelei¬
stung hingewicscn , die die staatlichen Behörden » u
Verein mit den Selbstverwaltungskörpern im bc -
uachbartcn Sachsen eingelcitet haben . Dann wird
u. a . gesagt :

Demgegenüber muß sestgrstrllt werden , daß die

staatliche Hilfeleistung bei unü alles

zu wünschen übrig läßt . Di « lokalen politi¬
schen Behörden haben weder da » Recht » noch dir
Mittel , um wirksame Hilfe bringen zu können . Sie
können lediglich den Sicherheitsdienst regeln ,
was auch einwandfrei geschehen ist . Im übrigen sind
sie ganz von den Weisungen der Zentralbehörden in

Prag abhängig . Daü Eingreifen des Militär » , da »

infolge Uebnngen nicht in den Garnisonen war , ge¬
schah erst spät und in vollkommen unzu¬
reichender Weis « . Di « Instruktion lautet , daß
nur in „ dringender Gefahr " ringegrissen
werden soll .

Im Gegensatz zu Sachse », wo kleine Berwal -
tungSgebiete sind , zeigt sich hier bei un » insolgr der

allzu großen Zentralisation kraß der empfindliche
Nachteil diese » System » .

Zu dem kommt di « vollständig unzu¬
länglich « Hilfeleistung , dir obendrein noch

aus einig « Ministerien ausgrteilt ist .

Nach der allgemeinen amtlichen Nrbersicht über die

Wetterschäden durch dir politischen Bezirksbehörden
erheben Ortskommissionen Umständlich di « Schaden
im Detail . Biel Müh « wird darauf verwendet , der

praktische Effekt ist jedoch äußerst gc -
ring , die Enttäuschung darüber allgemein .

Da » am UnglückStag » vom Abgeordnetenhaus «
beschloßen « Gisrtz bctressend die Untrrstützung bei

Elenientarschäden ist angesichts der durch da « Un -
weiter h«rbeig «sührten riesigen Schäden materiell

vollständig unzureichend . Empörend ist
hiebei noch die Beschränlnng der HilsSaktion aus die
Landwirte allein . Di « größte Zahl der Arschä -
digten sind bei diesem Unwetter wohl Nichtlandwirt « .

Au » alledem geht mit größter Deutlichkrit her¬
vor , daß die von Seite der Regierung angrwendeten
Mittel zur Abwehr der Hochwaßergrfahr ebenso un¬
zureichend sind wie die zur Wiedergutmachung
der angerichteten Schäden . Infolge der künftigen
Beschränkung der Höhe der Gemeinde - und Bezirks¬
umlagen sind die Selbstverwaltungskörper ganz
außerstande , au » eigener Kraft die Schäden zu be¬

seitigen und Sicherungen zu schassen .

Die Unterfertigten stellen daher an di « Gesamt¬
regierung dir Anfrage :

Ist sie bereit , sosort über da » bisherige Ausmaß
hinausgehende Unterstützungen den durch di « Hoch »
waßerkatastroph « betrossenen Bezirken , Grmeinden
und Privaten zu gewähren und demgemäß Anträge
dem Parlamente vorzulegens

Ist sie geneigt , den Hilfsdienst so zu organisieren »
daß rasche » und nachdrückliche » Eingreifen möglich
ist ?

Ist sie gewillt , eine umsaßend « Verbauung der

gesährlichsten Wildbäche und di « Regulierung der

Flüße , sowie die Errichtung von Staubecken nach

so viel schmerzlichen Erfahrungen endlich in grö¬
ßerem Umfang al » bisher in die Weg « zu leiten ?

•

Dorsprache des Genossen B rünzner
beim Innenminister .

Jin Nanlen der parlamentarischen Kltkb » der

sozialdemokratisch «» Partei , hatAbgeordneter Gc -

»oße ' G r ü n z n e r als Vertreter des Wahlkrei¬

ses Böhm . - Leipa Montag bim Minister des In¬
nern , Öcrny , Vorgesprächen und rascheste Hilfe
fitr die Opfer der Unwetterkatastrophe im Enlau -
tal und den übrigen betroffenen Gegenden ver¬

langt . Genosse G r ü n z n e r schilderte dem Mini¬

ster die Not dec betroffenen Bevölkerung und

Die nunmehr vorliegenden ausführlichen

Berichte aus dem sächsischen Nnwettengebict

lassen den entsetzliche » Umfang der Kata¬

strophe wenigstens teilweise erkennen . Wir

geben hier eine eindrucksvolle Detaitschtl -
Verung der Tragödie wieder , di « der in d! «

UnglückSorte «entsandte Sonderberichterstatter
der „ Dresdner Volkszeitung " endwirft .

( Die Red . )

Berggießhübel , die vernichtete Stadt .

Statt aller unzulänglichen Schilderungen —

nicht einmal photographische Aufnahmen können
eineil Begriff von der Bcrwüstmm geben ! — nur

Tatsachen : am Freitag , den 8. Juli zog in der
vierten Nachmittagsstundc da » Gewitter auf ; zehn
Stunden lang strömte der Regen ununterbrochen .
In der elften Nachtstunde kam da » Hochwasser ,
wie e » die Stadt in den letzten Jahren schon mehr¬
fach erlebt hat . Eine Stunde später , al » die Ge «
fahr schon abzuflauen schien , brach eine Flut¬
welle herein , die binnen z w e i M i n u 1 e n
vier Meter hoch durch da » eng bebaute Tal

schoß. Oberhalb der Stadt führt eine Eisenbahn¬
brücke schräg über die Gottleuba ; an ihren Pfei¬
lern stauten sich angeschwitznmte Stein , und

H o l z m a s s e n, die aus dem Oelsengrunde her -
untertamen , zil hohen Barrikaden . Dahinter stie¬
gen die Waßcrmaßen zuni See an . Als die Bar¬
rikaden barsten , stürzten die Waffermaßen wie
e i n S ch u ß in die Stadt . So erklärt sich die un¬
faßbare . Katastrophe . In einem Hau » jagte ein
Mann die Treppe hinauf , hinter ihm her schnellte
die Flirt . Als er tm ersten Stockwerk eine Tür

öffnete , stürzte ihm da » Waffer entgegen . ES
ivar durch die Fenster eher oben als er . So ra¬

send schnell kam die Flut . Eine Frau , deren HauS
der Bahndamm schützte , erzählt : wir hörten durch
das Getöse die gaiize Stflbt schreien und
niemand konnte helfen . Hänsel wurden halb aus -

einadergeriffcn wie Papier , die Hälften stehen da
mit klaffenden Stuben . Mit den Möbeln hart
am Absturz . Im Hause eines Tischlermeisters
waren zwölf Personen in der Obcrstube ver -

saminclt , die Familie und Nachbarn , die sich aus
ihrem zerbrochenen Halise übers Dach gerettet

ihren Besitz gebracht wurden . Er verlangte von
der Regierung , sie möae sofort einen grö .
ßeren Betrag flüssig machen , der den
mittellosen und bedürftigsten Ge¬
schädigten gleich anSgezahlt werden soll. . G«.
iioße Grünzner verwies auf daS Vorgehen der
sächsischen Regierung , die auf der Stelle
mit größeren Beträgen helfend eingegriffen hatte.
Der Minister erklärte , daß dies bei uns nicht
möglich sei ( denn wir sind ja ein 14 Millionstaat
mit einem Milliardenbudget , obendrein ein Sie -
aerstaat, während Sachsen nur ein Drittel unserer
Große hat und ein Te ^ des besiegten Deutschland
ist , wir können uns also für Mit Militarismus ,
nicht aber für die Rettung geschädigter Staats¬
bürger große Ausgaben leisten ) . Oerny ver -
sprach aber , in den iiächstenTagen Gel¬
der flüssig zu machen und bei der Ver -
teilung die Bedürftigsten in erster Linie zu bc-
rücksichtigen .

Unsere Parlamentarier , die , wie wir bereit »
gemeldet haben , schon Montag im Senat eine I n-
tcrpellation wegen schneller Hilfe für das
Katastrophengebiet eingebrackt haben , werden auch
weiter alles titn , nm die Regierung zu einer schnel¬
len und ausreichenden Hilfeleistung zu bewegen.

*

hatten . Diese zwölf Menschen warteten auf den
Tod und hörten im Getöse der Katastrophe nicht,
daß auch diese » Hau » halb weggerij -
sc n wurde sie sahen es erst am Morgen . In der
Ncbenstube wären sie alle . in den Tod gerißen
worden . ;

Häuser wurden vom Wasser a uS d c n Fun¬
da m e n t e n gehoben und fortgctragen . Die

Menschen klammerten sich aus den Dächern fest
und schwammen mit ihren Hausern fort . Tann

barsten die Häuser auSeinaitder . Ganze Fa «
milienertrauken ; manche in ihren Stuben ,
in deu oberen Stockwerken ! Ein Mann , der sich
retten konnte , liegt mit zerschlagenen Gliedern
im Krankenhaus . Er bat flehentlich , doch den
Seinen die Nachricht zu geben , daß er lebt — er

weiß noch nicht , oaß seine ganze Fa¬
milie ertrunken ist .

Die Stadt ist vernichtet . Fünfzehn
Häuser sind völlig verschwunden , viele zur Halste
wegäeriffen wie ver Gasthof Sächsisches Hau»,
die Apotheke , das Kaufhaus Trankner , das Hau »
de» Tischlermeister », das des Klempners Pohlig ,
da » der Frau Grahl . Im Kurhaus ist das Waßcr
quer durch das lange Gebäude gebrochen . G a n z-e
Familien sind au - gestorben , mit ihren
Häusern untergegangen . Die Stadt hat nicht eine

einzige Brücke mehr , keine Bäckerei , keine Apo¬
theke ; ein einziges Gasthaus ist noch halb intakt .

Fast alle Lebensmittelgeschäfte sind vernichtet ;
sämtliche Fleischermeister sind tot . Die Stadt

hat kein Gas , « in Licht , kein Trinkwaffer .

Da » verwüstete Gottleuba .

Da » schöne Tal zwischen Berggießhübel und
Gottleuba hat sich vollständig verändert . ES wer¬
den Jahre vergehen , ehe die letzten Spuren der

UngluckSnacht verwischt sind . Das Tal ist über¬

sät mit Steinblöcken , Brettern , Balken , landwirt¬

schaftlichen Geräten , Wagenteilen , Rädern , Blech¬
dächern , Rohren , Eisenträgern , Möbelteilen , Le¬
bensmitteln aller Art , Leitern , Handwerkszeug ,
Muld enufw . Zwischen Gottleuba und Berggieß¬
hübel stand noch am Sonnabend mittag ein ele¬

gantes Personenauto au » Berlin , das die Jn -
sasscn , von der Wafferwclle überrascht , flüchtend

machte ihn vor allein auf die v e r z io e i f e l t e

Lage der der proletarischen und klein ¬

bäuerlichen Familien aufmerksam , die

durch das Unwetter geschädigt oder überhaupt um

* *

Aus dem sSchstscheu UnwettergeKet .
Sine Stiitte der Verwüstung und der Grauens .

« ei der Kmwllette der

Fremdenlegion in Asrikn !
7 Bon Emil Hlavka - Prag .

Di « Kavallerie der Fremdenlegion ist eine

neue Organisation , erst etliche Jahre bestehend ,
und damals gegründet , als die unglückliche Wran .

gelsch « Armee fast zur Ganze in die Legion ein -
rvat . Damals bildeten die Rußen Veit . Haupt¬
stamm der Kavallerie — beute sind höchstens zwei
bis drei Rußen bei einer Eskadron ! Nur riesige
Gedenktafeln , von pietätvollen Kameraden ge¬

schaffen und an den Wändeit des „ Foyer du sol -
dat " Kem ZusanunenkunstSrounl der Soldaten )

angebracht , nennen in endloser Reibe die Nanien

jener Rußen , die fer « der Heimat für Frankreichs
Kolonialpolitik hier ihr Leben gelassen.

Dem NationalttätenverbältniS nach habe ich
bevocknet , daß sich bei meinem Regiment etwa
60 Prozent Reichsdeutsche . 18 Pro¬
zent Tschechoslowaken aller Nationalitä -

ten , KProzentSlawen überhaupt und
20 Prozent Angehörige verschiedener Nationali¬

täten wie : Ungarn , Aegypter , Engländer , Italic »
ner ustv . befanden . Diesem Nationalitätcnvcrhält .
ui » entsprechend ist die Umgangsfp racke

deutsch . Di « Kommandos wie überhaupt die

Dienstsprache rind natürlich sr . ?nzösisch .
All « Berufe sind hier vertreten und ganz

mervoürdigerweis « di « Intelligenz am stärksten .
Ehemalige Hochschüler , Offiziere , selbst Doktoren ,
Biamt « usw . , meist natürlich sogenannte „ ver -
krachte Existenzen " bilden die Zierde der Legion
und sind di « besten , durch das eiserne Band
gleichen Schicksal » zusammengekettet , mit jenen
Existenzen , di « man bei uns als „fragwürdig "
bezeichnet .

Doch ist es ein Irrglaube , anzunehmen , daß

die Legion die Zufluchtsstätte der Verbrecher wäre .
Ganz ml Gegenteil sind eS meist harmlose , welt¬

fremde Leute , die hier znsammeitkommeit , Men -

scheu, die sich zu schwach im Kampf ums Dasein
fühlten , oder Leute , die ein Schicksalsschlag — un¬
glückliche Liebe , Zerwürfnisse mit den Eltern —

yiehergebracht hat . ES sind Geworbene vielleicht
zu fünfzig Prozent und wirklich Freiwillige , diese
meist jugendlichen Abenteucrer , die hier die Phan -
lasiewunder der Tropenlande erleben wollten und
aus ihrem Traum erst erwachten , als cS für sie
bereits zu spät war . Selbstredend kommen auch
Verbrecher in die Legion , doch zum Glück ein ver¬

schwindend kleiner Teil , bedauerlicherweise wie¬
derum meist Franzosen . Bedauerlich insofern , als

diese französischen Verbrecher , von den Komman¬
danten , ihren Landsleuten , protegiert , rasch zu
einer Charge gelangen und diesen Leuten ist dann
der Fremdenlegionar schutzlos ausgeliefert .

Man bedenke , daß der Korporal schon das

Recht hat , ohne Rapport oder dergleichen selbst
über den Soldaten ejn « Strafe bis zu vier Tagen
Arrest zu verhängen ! Er braucht es nur schriftlich
weitermelden , worauf der ESkadronkoniinandant
wie der Regiinentskomiuaudant . an den die Mel¬

dung schließlich gelangt , die Strafe automatisch
erhöhen , so daß der mit vier Tagen bestraf e
Mann nicht unter vierzehn Tagen davonkommt !

Es ist Wohl den « Gesetze nach Franzosen der
Eintritt in die Fremdenlegion verboten . Doch wie
jedes Gesetz , wird auch dies Eingängen , und zwar
derart , daß der französisch « Verbrecher , dem der
Boden in seiner Heimat zu heiß geworden ist , sich
einfach beim nächsten Rekrutenburo als — Bel¬

gier , Luremburger oder Schweizer anwerben läßt .
Papiere ? Nein , Papiere sind nicht hiezu not .

wendig , denn der Legionär ist ja nur eine Num -

i ' ter , die Matrikule - Nummer , die er überall mit¬

trägt , und die stets stimmen muß , denn der Name
kann , trotz aller Papiere falsch sein .

Nicht zu selten kommt eS vor , daß, wenn der

unter falschent Namen in die Legion eingetretene
Mann später seinen richtigen Namen wieder an -

nehmen möchte .
Nichts einfacher als dieser Nameuswcchscl .

Er meldet seinen Wunsch bloß im Regiments¬
büro , worauf im Abendbefebl vorgelesen wird ,
daß Schulze von morgen au Müller heißt .

Etliche Jahre vor meiner Ankunft hat sich
nachstehende Episode ereignet . Eine halbe Eska¬
dron unserer Kavallerie erhielt den Befehl, zur
Sicherung gegen mögliche räuberische Ueoersälle
Herumziehenoer Beduinen eine vornehme , durch¬
reisende Dame durch eine gewiße Wüstenzone zu
begleiten . Die Dame fuhr in einem sogenannten
„Autochinellcs " , einem Fahrzeug , ähnlich unseren
Straßenwalzen , mit breiten Rädern , um das Ver¬

sinken in den Sand zu verhüten . In der beglei¬
tenden Eskadron befanden sich auch zwei Tsche¬
choslowaken , die hart neben dem Wagen der
Dame einherritten . Die Hitze war unerträglich ,
der Schweiß rann den Soldaten unter dem Tnr -
ban hervor und kein Tröpfchen Waßer war in der
Feldflasche . Eben entnahm die Dame einer ihrer
Reisetaschen eine Flasche Wein und labte sich zum
großen Neid unserer beiden Tschechoslowaken mit
sichtlichem Wohlbehagen au dem köstlichen Naß .
Unsere beiden Leute verfolgten mit größter Auf -
inerksamkcit und sorgsam jede Handbewegung der
Dante , um ja nicht etwa den Augenblick zu ver¬
säumen . da die Dainc die Flasche ihnen ettva „zu¬
schwenken " würde . Dock nichts dergleichen «schah .
Die Flal ' e verschwand Wieder im Gepä ^. Da
wandte sich der eine der beiden Tschechoslowaken
auf seinem Roß nm und rief seinem Landsmann
laut in der Muttersprache einen äußerst kräftigen
Fluch zu , der in enger Beziehung zu der Wein -
flasche und der Dame staitd . Kaum war der Fluch
gesprochen , ward die Dame im Wagen Plötzlich
wnerrot , wandte sich sofort an den neben ihr im
Wagen sitzenden französischen Offizier , und nach
kurzem Wortwechsel mit diesem , zog sie. eine volle
Flasche Rebensaftes aus ihrem Gepäck und über¬

reichte sie wortlos dem einen , nun sehr erstaunten
tschechoslowakischen Fremdcnlcgionär , der eben so
anzüglich geflucht hatte . Und als sie an die End¬

station angelangt ivaren , händigt « die Dame
außerdem noch jedem von den Beiden einen Füns -
zigfrankenschein ein . Natürlich war das Benehmen
der Dame den beiden Legionären unverständlich ,
und so faßte sich der eine das Herz , am Rückritt
den Komniandanten zu fragen , wer eigentlich di«
Dame gewesen , unb erhielt zu seiner großen
Ueberraschung die Antwort , daß die Dame di«

Tochter einer sehr bekannten tschechoslowakischen
Persönlichkeit wäre , die auch als Vorsitzende di¬

verser Äohltcitigkeitseinrichtungen sich einen
Namen erworben , und ztt jener Zeit auf einet

Fahrt nach Aegypten begriffen , diese Zone Afri¬
kas passierte .

In der freien Zeit treffen sich die Legionäre
in den Baracken , meist nach Nationalitäten zu¬
sammen . DaS einzige , ewig glcichbleibcnde Untcr -

haltttngsthema besteht in der Erwägung neuer

Fluchtmöglichkeiten und in der Erinnerung an

die liebe , teuere und so ferne Heimat . Und nicht
selten kommt « S hiebei vor , daß der ein « oder der

andere überwältigt von den Erinnerungen an da »

frühere Einst sich naßen Auges still erhebt , die

Barack « verläßt und im Dunkel der Nacht ent -

schwiudet , um drei Tage später mit auf den

Rücken gefeßelten Händen , olutiggeschlagen, von
einem Haufen johlender Araber herbeiaezerrt und

eingebrackt zu werden , denn der Todfeind , der

dem Lrgionar gerne den Hals durä,schneidrn
würe , verdient sich doch lieber die 25 Franken
Prämie , die ans den Kopf bc8 Deserteurs anS -

geschricben sind .
Am nächsten Morgen — das Frühstück be¬

stand wieder aus einem kleinen Becher bitteren

schwarzen Kaffees ohne Brot — wurden wir erst
einem gewöhnlichen Soldaten vorgeführt , der ge -
wissenhafl in «in Blich , einschrieb , daß wir auch
tatsächlich und mit allen Gliedmaßen ausgerüstet,
hier eingetroffen wären , ( Fortsetzung folgt. )
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Paris , 12 . Juli . Die Kammer hat in
einer sich bis über 4 Uhr niorgenS hinziehenden
Sitzung die Debatte Uber die Wahlreform bendet .
Artikel 2 des Gesetzes , welcher die Zahl der

Deputierten auf 011 festseht , wurde in der
vom Ausschüsse vorgeschlagenen Fassung ange¬
nommen . Der letzte Kampf wurde nm die Ver¬
teilung der Wahlbezirke geführt . Trotz
der Einbringung vieler Abänderungsantrage
wurde di « vom Ausschuss « empfohlene Einteilung
der Bezirke mit geringfügigen Aendernngen an¬
genommen . Ueber die restlichen 16 Artikel der

Vorlage wurde sodann rasch abgestimmt . Die ge -
amte Vorlage wnrde mit 320 gegen 234

Stimmen an g e n o m m r n.

- Die Nachtsitzung war st e l l e n tu e i s e

ehr st U r m i s ch. Deputierter Reibcl ( Rechte )
griff daS Kartell der Linksparteien an » welches

■ ' " » ' den sich auch dann zu trösten wissen» wenn

nur die abtrünnigen Wähler nachgewiesener«
maßen keine Parteimitglieder . waren !

tuug mehr , als man erwartet hat Tic wirkliche
Herabsetzung des Voranschlages wurde durch
Operationen erzielt , die ans die K o n s o l t d i c-

rn n g der schwebenden Schuld und aus
die H c r a b s c tz n n g des Zinsfußes ab¬

zielen . Allerdings sind einige außerordentliche
Ausgaben der Zeit nach dem Umsturz entfallen ,
so insbesondere die RepalriierungSauSgaben n. a.

Der Voranschlag ist natürlich eben »

so aktiv wie im Vorjahr . Die Her¬
absetzung der Ausgaben hat die Steuerresorm
und eine bestimmte daraus entspringende Her¬

absetzung der direkten Steuern ermöglicht .
Dieser Herabsetzung stehen jedoch als Reserve
die großen Steuerrüktstande gegen¬
über , die noch durch die Erledigung aller

Steuerbemessungsrückstände erhöht
werden ; da man jedoch ans dieser außerordent¬
lichen Einnahme keinen Ausgabenvoranschlag
ansbanen kann » wurde schon für das nächste
Jahr mit einem beträchtlichen Sinken
der direkten Steuern gerechnet . Der

Entfall bei der fast schon erledigten Kriegs¬
steuer » bei der Kohlenabgabe und bei den Ver¬

zugszinsen wird durch «ine Erhöhung der

übrigen Finanzeinnahmen ausgewogen .

Der Finanzverwaltung kommt auch der

höhere Ucberschuß bei den staat -
lichcn Betrieben zugute ; jedoch nur

durch , daß die Postin . vesti ti oneu ans
K r e d i t w c g verwiesen werden , weil ans
ternationalen Gründen die Kabclisiernng
schleunigt dnrchgcführt werden muß und

Postinvestitionen diesmal nicht auf den Umfang
des Reingewinnes des PostbetricbcS beschränkt
werden können . Diese Investitionen sind durch¬
wegs hoch rentabel und können regelrecht
durch Kredite bedeckt werden .

Prag » 12 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Die Regierung hat Ijcutc
zöge des

Beschluß
Die

chlagcs ,
ans das

nach seiner Anschauung wieder ins Leben gerufen
wurde und dessen Führung nunmehr die So¬

zialisten übernehmen . In seinen ausführlichen
Darlegungen machte er auf die Gefahr aufmerk¬
sam , welche hiedurch dem so mühsam geschaffenen
Werke des finanziellen Wiederansbaues droht .

*

Nememeau schwer erkrantt .

Paris , 12 . Juli . Blättcrmcldungcn zufolge
gibt der Gesundheitszustand Clemenceaus zu Be¬

sorgnissen Anlaß . Bei dem ehemaligen Minister -
Präsidenten , der bereits über 14 Tage krank ist , ist
ein Schwinden der Kräfte , besonders der geistigen ,
scstznstellen . Während der letzten 48 Stunden ist
eine Verschlimmerung in seinem Befinden einge -
trctc ». Die Aerzte erachten zwar seinen Zustand
nicht als kritisch , haben jedoch seine Familie ans
al ' Eventualitäten vorbereitet .

Ne SnPrdung - ' Higgins .
Dublin , 12 . Juli (Reuter ) . Gestern wurden

9 Personen wegen Mitschuld an der Ermordung
deS Stellvertreters des Ministerpräsidenten der

irischen Regierung O' Higgins verhaftet .

Dublin , 12 . Juli . Zur Ermordung des Mni -

sterz O' Higgins erklärte der Führer der Republi¬
kaner de Balera : Meines Erachtens ist , die

Tat unentschuldbar . Ich bin überzeugt , daß keine

republikanische Organisation etwas damit zu tun

hat. — In Cork wurden zwei Männer in -Haft

genommen , die beschuldigt sind , an einem Atten¬

tat aus eine britische Truppcnabteilung in Queen -

stown im Jahre - 1924 beteiligt gewesen - u sein.

Der Voranschlag für 1928 .
Eine offizielle Darstellung . — Das Budget aktiv .

dortigen OrtSvolkSrat aufgingen und von
einer eigentlichen Parteiorganisa¬
tion nichts hören wollten . " ( Die
ahnungsvollen Engel ! )

Diese Herren seien bei keiner Tagung der

Partei erscheinen und hätten so den lebendigen
Zusaininenhang mit ihr verloren . Diese Beda » ,

ernswcrten , die den lebendigen Znsaminenhang
mit der Partei des Herr » Luschka verloren hatten ,
gaben nun der Presse die Erklärung ab» daß
sic das christlichsoziale Lager verlas «
s e n, weil sie an dem Verrat nicht teilhabcn woll¬
ten . „ Nur die paar Herren , die a l s

C h r i st l i ch s o z i a l e galten , aber tvcdcr

eingeschriebene Mitglieder der Partei sind , »och
auch Parteibcitrag zahle »" — wohl aber die

Partei ini Ortsvolksrat verträte » !
— fei «» also ausgetreten . Dagegen stellt der in

in Treue den » Luschka ergebene Anwalt der Re¬

gierungspartei fest , daß di « schlesische Bevölke¬

rung sich, mit Respekt gesagt , auf den Kop
' niachen läßt und weiter christlichsozial bleibe . DaS

zu erweisen , tverden die G e m e i n d e w a h l e n

die beste Gelegenheit sei » , der wir voll

guter Hoffnung cntgegensehen . Die Christlichsozia -

'verlassen hatten . Der nahe Talhang tvar ihre >

Rettung . F ü n f H ä n s e r , die direkt an der Gott - I

leuba lagen , sind verschwunden . DaS To - 1

,s«n der Wasser wurde übertönt dilrch die Hilfe - I

rufe der vom Wasser eingeschlosscncn Einwohner I

und Kurgäste . Durch daS Gebälk der eingestürztrn l

Häuser erhielt die Gottleuba eine sehr gefährliche
'

Masse, mit der sie die abwärts liegenden Häuser 1

bekennen konnte . Arg mitgenommen ist daS Rit - 1

tergut Gicsenstei n. Ter Pächter verlor einen

großen Teil der Stall - und Schcuucngcbäude ,
25 Schweine , 2 Pferde , 3 Kälber , 1 Bullen und

gegen 100 Stück Federvieh . Zwei alte Häuslers¬

leute sind verschwunden . Wer weiß , wo sic angc -

spült werden . DaS am Oelsengnind gelegene

Restaurant ForsthauS ist bis a u f e i n e M a u e r

verschwunden . Auch die Heilstätte Gottleuba

ist in Mitleidenschaft gezogen worden .

In Gottleuba wurdcndnrch öffentlichen An¬

schlag alle Einwohner von 17 bis K0 Jahren zi >r

Hilfeleistung verpflichtet . Die kolosialen Verwü¬

stungen in dem ganzen UnglückSial zeigen , daß

noch Tausende von Menschen gebraucht werden

könnten , um die Schäden soweit als möglich zu

beheben. In Haselberg und Oelsen -

a r u n d retteten sich die Einwohner nur dadurch ,

daß sie in die anliegenden Wälder flüchteten . Das

ForsthauS Haselberg wurde ebenfalls von den

Fluten vernichtet .

Tragik und Glück .

Von der Meiselmühle im Oelsengnmd ist

nichts mehr zu sehen. Der Besitzer mit Frau und

zwei Kindern wurde fortgerisien . Ter Mann

konnte seine Frau an den Haaren bei sich halten

und sich an einen Baum anklammern . Die Frau
wurde ihm aber schließlich entriffetl und ertrank »

wie auch daS eine von den Kindern . Nach zwei

Stunden , als das Wasser wieder etwas zurückge-
gangcn war , konnte sich der Mann rette ». In den

Morgenstunden fand sich zu seiner Freude sein
anderes Kind , ein sechsjähriges Mäd -

ch e n, das an den Rand gespült worden war und

sich die ganHe Nacht im F ' reien befunden

hatte , wieder ein . Auch ein Pferd und eine Kuh
konnten sich auf eine Insel retten .

In Berggießhübel frage ich einen im abge¬

sperrten Gebiet stehenden Mann , ob er Einwohner

i . sei . Er antwortete mir , indem er auf das nächste
■ halbzerrissene Haus deutete : „ H i e r s c h e n S i e»

wo meine Wohnu ng war . Ich und meine

Frau haben vom Geschäft und allem anderen

nichts weiter als die Kleidung auf dem Leibe . "

Er erzählt mir dann , wie das Wasser innerhalb
fiinf Minuten nm etwa zwei Meter stieg , und wie

er den Versuch , auch nur das Wertvollste aus

seiner Wohnung mitzunehmen , aufgeben mußte ,
um das Allerwertvollste , sein nacktes Leben , zu
rette ».

Dle Wucht des Wassers .
Mit welcher Kraft die Wogen heranstürmten ,

davon gibt der Umstand Zeuänis , daß vielen Lei¬

chen buchstäblich sämtliche Kleider vom Leibe ge¬

rissen wurden . Ein Mann hatte nur noch den

Hemdkragcn um , ein anderer trug nur noch einen

Stiefel mit einem Stück ausgerisscner Hose . Bei

Breitenau sind ganze Getreidcschläge mitsamt dem

Erdreich ausgehobcn und 100 Meter weiter wieder

bingesetzt worden . Ganz besonders zeigt sich die

Wucht des Wassers aber in Berggießhübel . Dort

sind Telegraphenstangen umgelegt oder in drei

Meter Höhe abgcdrcbt worden . Sie schweben ,
von den Drähten gehalten , ini Winde schaukelnd
in der Luft . 100 bis 150 Zentner schwere Last¬
kraftwagen wurden fortgewälzt , ja sogar 10 bis

15 Meter lange , breite , eiserne Träger der schwer¬
sten Gattung , wie sie bei Großbauten zum Einzie¬
hen in Decken verwendet werde » , ans weite Strck -
kcn fortgeführt . Bei vielen Bäumen ist die Rinde

ringsum glatt abgeschält . Die Körper der Er¬

trunkenen sind durch diese Wucht des Wassers und
die in rasender Schnelligkeit mitgefiihrten Gegen¬
stände , wie Baumstämme , Möbelstücke , große
Steine , eiserne Benzinfässer nswH ost fürchterlich
verstümmelt worden .

In dem gan < " n Gebiet , das wir durchfuhren ,
sind überall die Straßen aufgerissen , weite Wie¬

sengelände sind zu Seen geworden , Aecker und Fel¬
der tief durchfurcht , jedes Wicscngerinsel ist zum

reißenden Bach geworden , auf den Straßen sind
Quellen entstanden , und überall sind die aufgcrich -
teten Dämme - zerstört . Der angerichtete Schaden
in dem weiten Gebiet ist kaum zu schätzen .

Die Empörung wächst. Tas schändliche Bcr -
hallen der dcntsck)«» Regierungsparteien hat in
de » eigen . ' » Reihen dieser Parteien ein Echo
gefunden , das von den diversen Mayr - Hartings
und Spinas bestimmt nicht angenehm enipfunden
werden wird . In den Versammlungen der Re ,

g crungspartcien geht cs jetzt ziemlich lebhaft zu
und sehr häufig finden sich unter d - m Mame¬
lucken doch noch aufrcch e Männer , die mit ihrer
Meinung nicht hinter dem Berge zurückhalten
und über die aktivistische Polstit ein vernichtendes
Urteil abgcben . So schreibt z. B. das Kvmotauer

„Deutsche Voltsblatt " :

So wird uns aus Teutsch - Kralupv vom
8. Juli berichtet : I » einer gestern abensts im
Gasthause des Josef Heinz abgehaltenen , gut
besuchten Versammlung der hiesigen Lokal¬

organisation des Bundes der Landwirte wurde
das Verhalten der deutschen RegierungSparla -
mentarier , insbesondere von der eigenen Par¬
tei , bei der Abstimmung 4er Hieletzesvorlage
über die Verwaltungsreform im Avgeordne en -
hause auf das sel -ärlste verurteilt . Hebei
wurde der Meinung Ausdruck verliehen , daß
es traurig sei, daß sich Teutsche bereit gefunden
haben , das Grab der Selbstverwaltung der

deutschen Gemeinden und Bezirke schaüseln zu
helfen . Die BeschwichtigungS- und Beschöni -
gungsvcrsurhe in der Parteipresse sind keines¬

wegs geeignet , die schweren Bedenken der
bäuerlichen Bevölkerung über d- rn „Segen " der

Berwaltungsreform zu zerstreuen. Die Lokal -

organisation wird daher ihr ferneres Verhalten
der Parteileitung gegenüber ganz dem weiteren
Verlaufe der VerwaltungSreformverhaMun -
gen > ini Senat « anpassen . Einstimmig wurde
der Beschluß gefaßt , den Abgeordneten Dr .
Georg Hanreich und Josef Mayer für ihr
mannhaftes und volkSbcwußtcs Handeln bei
der Abstimmung über die erwähnte Gesetzes¬
vorlage den Dank und die . Anerkennung auSzu -

Mit christlicher Demut

erträgt die „ Deutsche Presse " den A u s -
tritt der Friedcker Christlichsozia -
l e n aus der christlichsozialen Partei . Sic hat sich
ein Trostsprüchlein znrcchtgclcgt , beziehungsweise
von einem Friedcker Rechtsanwalt verschreiben
lassen , das so recht dazu angetan ist , gläubigen
Kerzelwcib ' ern Stärkurig im Unglück zu bringen .
Der Herr aus Friedck , der noch immer zn Lusch¬
kas schlesischem Adler schwört und unter „schlesi¬
scher Treue " etwas anderes verstehen will , als
die Gegner der Knödelsozialen , nämlich das Mit¬

gehen durch dick und dünn des Volksverrats , die -

scr Trostspender einer bankrotten Partei , er¬

zählt nämlich , daß die Geschichte vom Austritt
der Fricdeker Christlichsozialen eine böswillige
Erfindung sei. Das heißt , ganz wegleugnen läßt

sich die Sache nicht , aber sie läßt sich immerhin
drehen . In Friede ! habe cs also gar keine

Ortsgruppe der Christlichsozialen gegeben
und „trotzdem eS in Friedel Hunderte überzeug¬
ter deutscher christlichsozialcr Wähler gibt ", sei cs

zur Gründuilg einer Zahlstelle nicht gekommen ,
„ da einige führende Männcr ganz im

Huba»: Largbelio . S. Mozart : Symphonie D- Dur . 21: Konzert .
22: Wie Prap .

»brich Illi . IN: lanzmultk . 20. 30: Boiktiümiicher Abend.
Wien, 517. >1: Bormltiaptmusik . IG. 15: Rachmlltopltonjert .

Ni: Wochenende. 18. 23: Do« Zillertal . >0: Durnrn liir Aelier ».
10. 80: Esperanto . 20. 03: Konzert .

Deutfchlanv .
KSnIsswnfterhinse «, 1230. 14. 30: Ernährmig der SLiialinne .

13: Wie lebt di« Familie im Sommer ? 15. 10: Kochanweilunpen
und Spcilesolgen . I«: siemeinlchasl im Oielchichttunterrtcht . >7:
Die 18 Bücher d«r deutschen Seele . 17. 30: Moderne Hausmusik .
18. 80: Spanisch . 18. 55: Schubert . 19. 20: Schädliche Schmetterlinpe .
20. 30: Ueberlragung von Berlin , 481. Ludwig Fulda - Abend. 22. 80:
Tanzmusik .

»reolau , 316. 10. 80: Dvokak- Vrahmt - Konzert . 10: Oberlchlt -
kllche Klöster . 10. 35: Blick in die Zeit , 20. 15: Bollitiümlichei
Konzert .

FranNurt , 429. 12: üilockenlpiei. 13. 30: Miltagtkonjert . 16. 80:
Nachmitlagtkonzerl . 19. 15: Probleme der modernen Opernbühne .
19. 45: Franksurter Zeitung . 20. 15: ' Rezttaliontabend , 21. 15:
„ Armut , Tragödie von Wildgan «.

Hamburg , 805. 16. 15: Unlerhaltungtkonjert . 17: Tanzmusik .
18: Konzert . 18. 50: Die Frau In Wissenschaft und Kunst. 10. 10:
Dal Turnen der Frau . 20: Sommerabend an der Alfter . Tanz -
mußt .

Lelvzl «, 866. 16. 80: Nachmitiaaikonzeri . 19: Der Basar In
Stambut . 19. 30: Durch den australischen Kontinent . . 20. 15: Tine
Reise um dle Well:

München , 686. 16. 30: Künftlertrlo . 19: Schumann- Klavier ,
werk. 19. 80: Pslanzen - und Tierleben in den Alpen. 20: Unter -
haitungskonzert . 22. 06: Aothiise bei sommerlichen Unglücktsällen .

Stutigar «, 380. 10: Aut dem Küchenreich. 16,15: Rachmll -
iagtkonzert , 18. 15: Dramaturgie . 18. 45: Magen - und Slosswech -
lelkranlheilen . 10: 13: Schach. 20,15: „Die Königin der Lull ,
Opereite von Schwartz ,

über die Hanptgrund -
StaatSvoraiischlages für das Jahr 1928

gefaßt .
Hauptprobleme des Boran -

dcncn die Finanzverwaltung in bezug
nächste Jahr gcgcnübcrstcht , sind n.

die folgenden : Eingliederung des ganzen B e s o l -

d u n g s s y st e m s samt der Systentisicrung in

den Voranschlag , Eingliederung ' des Ergebnisses
der Reform der direkten Stenern und

des Gesetzes über die Finanzwirtschast der Selbst
verwaltungsverbändc , Eingliederung sämtlicher
bisherigen außerbudgetären Ausgaben mit Aus¬

nahme der Lehrergchalte , deren Bedeckung und

Verteilung unter die Schulerhalter , wie bereits

vüher angckündigt , durch ein eigenes Gesetz cr -

olgen wird .
Der Umfang des Staatsvoranschlages für

daS Jahr 1928 wird kleiner sein , als der Um -

ang des Voranschlages für das Jahr 1927 war .
Die Zuweisungen an die Sclbstvcrwaltungsvcr -
bände sind niedriger . Wenn man beides znsam »
menfaßt , und zwar sowohl die staatlichen Bcr -

IvaltungSanSgaben als auch die Zuweisungen an
die Selbstverwaltungskörpcr , bleibt die Ge -

amtsumme für beide Jahre a n -

lähernd gleich . Tas Sinken des
t « tätlichen Verwaltnngsvoran -

chlagcs ist die wichtigste Erscheinung der

finanzpolitischen Entwicklung in Hinkunft . Das

wirkliche Sinken wurde aber n i ch t d n r ch e : n c

Kürzung der zweckmäßigen und pro -
d u k t i v e n Ausgaben erzielt , weil ini Vor¬

anschlag die Straßen , Wasserbauten , Eisenbahnen
und Gewerbe höher dotiert sind . Ferner erfor¬
dern die Pensionen , die sozialen Zwecke , das Ge -

nndheitswesen und das Schulwesen sowie die

Gesamtheit der Besoldungsgesetze in der Verwal -

Ler Justizmord wird vollzogen ?
Paris , 12 . Juli . Der „ Populaire " vcr -

össentlicht
ein Telegramm aus Boston , wornach

die Hinrichtung von Saceo ' und Vanzettt

durch di « amerikanischen Gerichtsbehörden auf den

11 » August festgesetzt ist.

Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 319, 10. 50: Tchallpiallenmniik . 11. 35: Landwirischasil ,
Runds»»! . 12: Zeiljignai, Prestcnachrichien . . 12. 10: Miuaptkon -
terl . 13. 15: Rnndsunk für Hand: ! und Bewerbe . 13. 80: Börsen -
nachrlchten . 18. 45: Börjennochrichien und tzopsenmarktpreise . 17:
Rachmlltaaskonzert . 1. Haydn: SIrelchauartGI D- Moll . 2. Boro¬
din, Zweite » Streichquartett . 18. 05: Bortrog . Warum lind di«
Sporleraednisse In den nördlichen Ländern io hervorraaend .
18. 20: Deutsch « Sendung , Wetterbericht und Tapesnenigkei »
ten vom Preßbüro , hieraus : Dr. Käthe Haar : Wochenendzau«
der. 18. 45: Lanbwirlschastl . Rundfunk . 10: Bortrag . Die Ernäh- .
rung des Kindes nach dem ersten Lebenlsahr . 20: Weitervoraus -
sag« und Presscklachrichlen . 20. . 10: Luftiger Abend. 1. Blasmusik .
2. Tambur: ,zo - Tdor . 8. Chanson «. 4. Tamburs,za - Thor . 5. llhan »
lons. 6. Blasmusik . 21. 30: Hörspiel Kvapsl: Zwielicht . 22: Zeil »
signol. 22: Lebte Nachrichten des Prehbürot . Uebersicht der Ta<
aeserelgniise , Sportnachrichien . 22. 15: Theaternachrichten . 22. 20:
Tanzmusik ,

Brün », 441. 12. 16: Mittagtkonzert . 14. 80: Prager Eskekien-
börse, Wetterbericht , Pressenachrlchten , Sport und Theater . 17. 15:
Frauenfunk . Das billige Fleisch. 17. 35. Deutsche Prellenach -
richten. 17. 45: Deutsche Sendung . Pros . Dr. A. Kastner :
Charakteristische Formen der Bebirqtlandlchallen . 18: Zeltstonal .
LandwlrtlchastSnachrlchien . Der Ursprung und die lknlwlckiung
von Ziegen und Schalen . 18. 20: Bortrag . Einige Zpazieraänge
durch Poris . 18. 45: Wik Prag . 19: Konzrrt , 1. Schubert : So¬
nate A- Dur . 2. Schubert : Am Meere. 8. Schubert : Der Erlköniq .
4. Schuberl : Moment Musical, F- Moll . 5. Loewe: Die Uhr.
6, Loew«: Tom, der Reimer . 7. Schubert : Impromptu B- Dur .
8. ' Brahms : ' Felbeinsamleit . 9. Brahms . Der verrat . 20: Sym»
phvnische» Konzert , 1. Haydn: Symphonie A- Dur . 8. Händcl -

Was ist verdächtiger ?
Dl « Sympathien der Opposition oder der

„ Prager Presse ".

Die landbündlcrischc Presse , die eS sehr schwer

hat , im Kampf mit Mayer und Hanreich
sachlich daü Feld zu behaupten , um die Tatsache ,
daß der dcutschagrarischc Abgcordnctenklnb die Be¬

schlüsse der eigenen Parteileitung gröblich ver¬

letzt hat , drückt sie sich konsequent herum — vcr -

ücht nun die unbequemen Gegner auf andere Art

in die Pfanne zn hauen . Den beiden rebellieren¬

den Abgeordneten wird zum Vorwurf gemacht ,
daß sich auch die sozialdemokratische und

die dentschnationale Presse ihres Falles angenom¬

men hat , und daß sie solcherart „ verdächtige
Sympathie n " genießen . Wenn die „Land¬

post " damit ein ganz besonders schlagendes Ar .

gnmcnt gefunden z » haben glaubt , dann hat sic
jedoch vergessen , daß ihre eigene Partei¬
leitung mit ihrem Standpunkt ganz wo an¬

ders begeisterte » Anklang findet , sie genießt näm¬

lich die besonderen Sympathien der

d c u t s ch g c s ch r i e b e n e n Regierungs «
presse . Die dienstägige „Prager Presse " singt
ein Hohelied auf die Partcidisziplin tut Bund

der Landwirte und „erledigt " die Affäre Maycr -
Hanreich mit folgenden Prophezeiungen :

„ Ter Zwischenfall , dessen einzeln « Phasen

Schlag ans Schlag folgen , blcibnl eine Epi¬

sode , die eine Angelegenheit znm Abschluß bringt ,
wo Langmnl ans ' der ein . ' », Wagemut auf

der anderen Seite gcsö ' . dcri hoben . Tie Episode

Ist aber in vieler Beziehung lehrreich : Besonders

durch das e n t l,ch l o f f e n e Vorgehen des

Rundes der LandwIrl e, der in diesem Fall
mit seiner Präzision die Vitalität deS

beuische . n aktivistischen Gedankens

neuerlich unter Beweis stellt , und durch sein c n t -

IchlofseneS Vorgehen gegen die Dis -

s i d e n 1 e n den Willen znm Ausdruck bringt , den
im Vorjahre mifgcnommcnen Weg der Mitarbeit
mit den tschechischen Parteien unbeirrt weiterzu¬
gehen . Mit dieser Absicht und der Energie , mit
der sie sich äußert , erscheinen auch alle Kombina¬
tionen Über den Hansen geworfen , die aus diesem

Zw' sch . ' iifoll Schlüsse aus die weitere politische Loge
obleiten wollten , vor allem abor die Mcinnng
widerlegt , daß man es mit einer Krise der dent -

' scheu AkliviSmuS zu tun hat . Eine Krise d e «
deutschen AktivismuS können wieder
nur die Aktivisten her bei führen , nie -
molS aber Negativiften vom Schlqqe

> Meyer und Hanreich . "

Wozu bedarf es noch der für Donnerstag
angesetztcn dcutschagrarischcii PartcilcitungSstt -
zung ' ? Der Rcgicrnngsschmock hat doch den harm¬
losen „Zwischenfall " bereits erledigt , Herren
Spina und seine Mannen mit einem Vertrau -
cnsvotum ausgestaltet und die bösen Störenfriede
Mayer und Hanreich zu Negativiften gestempelt .
Was bleibt da den landbündlcrischen Vertrau -

I cnsniäniiern noch zu tun übrig ? Dock? in « Ernst :
Wir werden uns auf keinen Fall verbieten lassen,
bei dieser und bei allen folgenden Gclcgcnheiica

. den Sanstall der aktivistischen Politik kritisch zu
beleuchten . Ob sich aber die M ä h l e r u n d M i t .

, gliedcr des Bundes der Landwirte
ihre politische Meimmg von bezahlten Preßknlis

, vorschreiben lassen nnd ob sic i in mc rso ta n -'
z e n wollen , w i c d i c R c p t i l i c n p r c s s e

,
d e r K r a m a r s ch n n d S v c h I a pfeift , das'
ist eine Frage , die sic selber beant -

‘ > vorten in ii sscn u n d hoffentlich a u ch' klar beantworten werden .
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Tages - Neuigkeiten .
Sala Monte ! in Villach .

König Ludwig I . von Bayern erlag den

Reizen einer spanischen Tänzerin namens Lola

Montez . Er schenkte ihr nicht nur seine Liebe
und machte sie zu seiner Maitresse , sondern er
räumte ihr auch weitestgehenden Einflug auf die

StaatSgeschäftc ein . Im März 1848 büßte der

König seine Leidenschaft für die Gräfin Lands »

berg — dazu hatte er die Tänzerin gemacht —

allerdings mit dem Verlust feines Königsthrones .

Die reizende spanische Tänzerin hatte die

reizende Gewohnheit , auf ihren Spaziergängen
mit ihrer Reitpeitsche den braven Untertanen
: n » Gesicht zu schlagen . Di « Münchener Bürger
und Studenten halten wenig Verständnis für
diese reizend « Unart der stolzen Spanierin und

faßten nicht nur gegen sic, sonder » auch gegen
den König , der zu o' esem Schandtreiben lachte,
einen tiefen Groll . Diesem mußte der König
Weichen.

Richt ganz so tragisch wird sich das Schicksal
der Villacher Lola Montez gestalten . Ihr Ver¬

ehrer ist kein König , sondern «in italienischer

K namens Gabriele Campana . Was er sonst
> woher di « Mittel für den Luxus stammen ,

den er entfallet , ist uns unbekannt . Seine Lola

heißt eigentlich Lia Lemosini und sie . stammt
nicht aus Spanien , sondern au » Vicenza . Ihr
Lebensberuf besteht darin , ihren Gabriele zu er »

» freuen und ein weißes russische » Windspiel zu
hätscheln . Wen von den beiden sie inniger liebt ,
ist un » ebenfalls unbekannt .

Die Liebe Lia » zum Windspiel und die Liebe
Gabriele » zu Lia bekam vor einiger Zeit der

Dlenstmann Philipp Millegger zu verspüren . Cr

fuhr mit seinem beladenen Handwagen durch die
Stadt und hatte dabei da » Unglück , da » Wind¬

spiel de » Fräuleins Lemosini zu streifen . Diese »
ist jedenfalls noch viel zu tvenig falcistisch geschult ,
denn e » zog den Schweif ein und lief winselnd
davon . Aber Lia - Lola ist ganz von fascistischer
. Kultur durchtränkt , sie weiß , daß die Welt dem
Fascio gehört und daß e » für seine Macht keine

Grenzen gibt . Sie schlug , ganz wie die echte Lola ,
dem 65jähriaen Dienstmann mit der Hunds »
peitsche ins Gesicht .

Ein Unglück kommt selten allein . Der Dienst¬
mann Millegger fuhr mit seinem Wagen weiter
und am Parkhotel vorüber . Tort stürzte sich
Gabriele Canrpana auf ihn . Jedenfalls hatte er
schon erfahren , daß der Dirustmann das Wind¬

spiel seiner Lia . Lola gekränkt hatte und weil er

ganz von fascistischer Kultur erfiillt ist , versetzte
er dem unglücklichen Dienstmann einige Fcmst »
schläge ins Gesicht , wodurch dieser einen Zahn
verlor . "

Die darauffolgende Gerichtsverhandlung
ergab nichts Besondere » . Lia - Lola ließ durch ihren
Vertreter einen AuSgseich bewirken und Gab¬
riele Eamvana wurde wegen vorsätzlicher Kör¬

perverletzung unbedingt zu fünf Tagen Arrest
verurteilt .

ES bleibt nur noch eines zu tun übrig : Die

Bezirkshauptmannschaft Villach hat nun ihres
Amte » zu toasten und Oiabrieke Campana mit

feiner Lia - Lola samt dem russischen Windspiel al »

lästige Ausländer au » Oesterreich auSzuweisen .
Die KSrnjner vertragen eine Lia Lemosini
ebensowenig , wie die Münchener eine Lola Mon¬

tez vertragen haben .

Wen fürchtet da » Bürgertum ? Der tsche¬
chisch - agrarische „ Benko v" , der anläßlich der

Olympiade einige Male einen echt rustikalen
Sauhcrdenton anschlug , verrät in einem Artikel

auch die Ursache seiner Grobheit ; eS ist die Angst
vor der Arbeit der Sozialdemokraten , die sich zu
einer Gefahr für da » Bürgertum anSwächst , der

e » kaum mehr entrinnen zu können hofft . Der

„ Benkov " vergleicht die Olympiade al » Ergebnis
sozialdemokratischer Arbeit mit dem Revolutions¬

geschrei der Kommunisten und kommt zu dem

Schlüsse , daß diese » keinerlei Erfolge für die Ar -

beiterklasse zeitige und kauni eine Gefahr für daS

Bürgertum hedeute . E » wäre ein Fehler , meint

da » agrarische Blatt , wenn die Agrarier die Er¬

folg « der methodischen Arbeit der Sozialdemokra -
ten verkennen wollten . Diese Arbeit , die sich vor
allem in der Erziehilng des Rachwnchse » erweise ,
sei eine ernste Gefahr für daS Bürgertum . In
bewegten Worten ermahnt das Blatt die Bauern ,
der sozialdemokratischen Gefahr rechtzeitig zu be -

acgncn . Mit Recht faßt da » „ Pravo Li du "

den Sinn de » agrarischen Artikel » in die Worte

zusammen : „ Der Gedanke de » agrarischen Or¬

gan » ist klar : eS will seinen Anhängern sagen ,
daß die leere und negative Politik der Kommu¬

nisten bei weitem keine solche Gefahr für die Par¬
teien der kapitalistischen „ Ordnung " ist , wie die

systematische und aus dauernde organisatorische
und erzieherische Arbeit hinzielende Methode der

Sozialdemokratie " .
Ford in Röten . Mit großem Lärm wird der

Welt mitgeteilt , daß Ford , dellen Privatbcschäfti -
aung , sozusagen fein LieblingSsport, im Betreiben

de » Antisemitismus bestand , dieser Be¬

schäftigung jetzt feierlich entsagt . Roch vor

einigen Tagen hat man erfahren, daß Ford einem

berüchtigten ungarischen weißgardisnschen Mör¬

der ein namhafte » Dollargeschenk gemacht hatte .
Jetzt schwört Ford in seinem Wochenblatts dem

Antisemitismus feierlich ab . Er erklärt , eingese -
hen zu haben , daß er sich geirrt hatte und bittet

alle Juden um Verzeihung. Diese Wendung trat

nicht durch ÄotteSfügung em . Man munkelte dar¬

über , daß Ford sich zur PräsidentschastS -

Unwetter und Katastrophen in aller Welt .
Paris bleibt nicht verschont !

Paris , 18 . Juli . Der gestern über Par : »
niedergegaugeue ungewöhnlich heftige Gewitter -
sturm hat in der Metropolitainc - Nntcrarund -
bahn zahlreiche Spuren hinterlassen . Viele Gallen
und Keller wurden überschwemmt . In den
Vorstädten besteht bei zahlreichen Häusern Ein -
st u r z g e f a h r . Das Straßenpflaster ist an vie .
len Stellen aufgeworfen . In einige Gebäude
schlug der Blitz ein . Eine Person wurde
vom Blitz tödlich gelähmt . Auf den
Straßen wurden einige Automobile von dem
Wafferschwall mit fortgcrifle ». Die ernsteste Folge
de » Sturme » ist jedoch die Ucberschwem »
mung dreier Pariser Telephon zentra »
len , wodurch weitere 10 . 000 Abonnenten ohne
telephonisch « Verbindung sind . Die Reparatur¬
arbeiten werden über einen Monat in Anspruch
nehmen . In die Untergrundbahn ist an einigen
Stellen das Wasser cinaedrungcn , doch leidet der
Betrieb durch die Ucbcrschwemmung nicht . Sämt¬
liche Züge aus der Pariser Umgebung treffen mit
beträchtlichen Verspätungen ein .

Auch die Provinz hatte gestern unter
schwerem Unwetter zu leiden . Infolge der an¬
haltenden Regengüsse stürzte ein Teil von Beau -
wais ein . Der Fluß Vienne ist stark gestiegen . Aus
dem flachen Lande bedecken seine Wassermassen
weite Flächen . Bei LimogeS mußte die Feuer¬
wehr den Uferbewohnern bcistchen . In das
Elektrizitätswerk des Dorfes Travillers bei
Besancon schlug der Blitz ein . Es entstanden
fünf Brände , An der Marne besteht eben¬
falls Hochwassergefahr .

*

Auch Loudon von einem Wolken¬

bruch heimgefucht .
London , 12 Juli . Gestern nachmittag » wur¬

den London und Umgebung von einem heftigen
Gewittersturm heinigesucht . Zahlreiche Häuser
wurden vom Blitz getroffen . Aus allen Teilen
der Stadt liegen Berichte über erhebliche Ueber -

schwemmungen von Straßen , Plätzen und Kel¬
lern vor . Der Verkehr wurde erheblich gestört .
Bisher sind zwei Todesfälle von Kindern geinikl-
dct , die ertranken . Trotz dem Gewitter flogen die
deutsche Fliegerin Rasche und die englische Flie¬
gerin Lynn in ihren kleinen Flugzeugen von
Iroydon nach Soton , wo sie glatt landeten .

*

Da » Tempelhofer Feld überschwemmt . Di «

Montag nachmittag » bei dem Unwetter nicderge -
>uingcnen Wassermassen haben auf deni Berliner

Flughafen Tempelhof große Ueberschwemmungen
verursacht . Auf dem betonierten Rolfelde stand
da » Wasser 40 Zentimeter hoch und reichte bl »
an die Aschen der startenden und landenden

Flugzeuge . Das Ein « und Aussteigen der Flug¬
gäste konnte nur dadurch ernwglicht werden , daß
Omnibusse der Lufthansa bis dicht an di « Kabi¬
nen heraufnhren und durch Laufstege mit diesen
verbunden wurden .

*

Schwere » Unwetter Uber Berlin . Schwer « Ge¬
witter mit wollcitbrucharttgom Regen gingen am

Montag nachmittag über die westlichen mid südlichen
Bezirke der RecchShauptstadt , vor allem über Zchlen -

kandidatur der Staaten vorbereite , eS sind
aber viel gewichtere Gründe , die den Gesinnungs¬
wechsel deS Aiitomobilkönig », der die Welt durch
„ hohe Löhne , kurze Arbeitszeit " und AntisemitiS -
mu » erlösen wollt « , bestimmt haben müssen . Sein

Kampf mit der Wall- Street , dem' Kreise der gro¬
ßen , milliardenschweren Finauzleute , in deren Be -
reiche die Juden wirklich eine nicht unbeträchtliche
Rolle spielen , ist bekannt . Im Laufe dieses Kamp¬
fes scheint Ford den kürzeren gezogen zu haben .
Eine Korrespondenz aus Detroit , der Foroschen
Automobilstadt , teilt mit , daß fast der ganze
Betrieb stillsteht . Seit November des

vorigen Jahres arbeiten auch die Leute , die »och
nicht ganz entlassen wu den , zu 76 Prozent nur
zwei oder drei Tage in der Woche . Biele sind aber

ganz entlassen , Tausende aber haben i h r H e i m
verloren , weil sie die hohen Teilzahlungen ,
die sie zur Zeit der Hochkon ' rrnktur für ihre Häu¬
ser eingegangen sind , nicht mehr leisten können .
Sie werden tausenderweise auf die Straße gesetzt .
Die Unterstützten der Wohltätigkeitskasse der
Stadt Detroit sind zu 75 Prozent Fordarbei -
ter oder ihre Angehörigen . Die Absage an den

Antisemitismus scheint Fords Bitte um
Gnade an die Wall - Street zu sein.

Ein Reiter von einem Flugzeug nieder¬
gestoßen . Das Preßbureau meldet au » Olmtttz :
Gestern um 7 Uhr 45 früh ereignete sich a) if dem
Olmüher Flugplatz ein Unfall , indem der Leut¬
nant Vaelavik des Artilleriercgimentes Nr . 7
bei der Landung des Flugzeuges A 12 —63 samt
seinem Pferde zu Boden geworfen wurde . Der
Unfall ereignete sich folgendermaßen : DaS Flug¬
zeug führte einen Probeflug auS . Bei der Lan¬
dung entging der Bemannung , daß Leutnant
Vaelavik auf dem Flugfeldc ritt . Sie bemerkte eS
erst im letzten Augenblick , als das Flugzeug bereits
niederging . Trotz der geringen Geschwindigkeit
des Flugzeuges war « S bereits zu spät , da sich
Leutnant Vaelavik in nur geringer Entfernung be¬
fand . Nach dem Fall auf . die Erde sprang da »
Pferd auf und lief davon . Leutnant Vaelavik blieb
liegen und wurde in da » DivistonSkrankenhauS
befördert . Er erlitt eine Verrenkung des Arm¬
gelenke » und Wangenschürfungen . Die Schuld an
dem Unfälle fällt dem Leutnant Vaelavik zu , da er
trotz dem Verbote auf dem Flugplätze ritt . Am

Flugzeug wurde die unter « Tragfläche beschädigt.

dorf , Lichterfelde , Schöncbevg , Tempelhos und Neu¬

kölln weder . Da zahlreiche Straßen und Keller unter

Wasser gesetzt wurden , wurde die Feuerwehr niehrere
hundertmal alarmiert . ' Die Fahrdämme waren durch
die imgchenren Wossermasseu teilweise so stark über -

flutet , daß der Straßenbahnverkchr eingestellt wer¬
den mußte . Auf dem Tempelhofer Feld standen di «

Straßen so tief unter Wasser , daß die neue Siedlung
zu Fuß nicht mehr erreicht tverdcn konnte . Besonder¬
schwer hat die Anlage des Flugplatzes unter den
Wossermasseu zu leiden gehabt . Mehrer « Läichzüge
mußten entsandt werden , uni der Wasscrgesahr Ein .

halt zu gebieten . In Lichterfelde wurde » di « Mauern
einer Bäckerei , in der da » Wasser einen halben Meter
tief stand , so stark unterspült , daß ein Einsturz de »
Gebäudes befürchtet wurde . /

«

Hochwasser auch in Rußland . In der Stadt
Bukojänow im Gouvernement Rischni - Rowgorod
tourte » infolge einer Ueberschwemmnng Dutzende
von Mensche », Hunderte von Wohngebäuden ,
einige Brücken und eine große Anmhl Vieh durch
das Hochwasser weggskchwemmt . Die Eisenbahn - ,
Telegraphen , und Telephonverbindungen der
übcrschwcinniten Stadt sind unterbrock >cn . Tie
Bevölkerung flüchtet auf die Dachböden .

*

Hitzewelle in Bulgarien . Eine unvermindert «
Hitzewelle lagert seit mehreren Tagen über Bul¬
garien , so daß selbst im Schatten bis zu « 8 Grad
festgestcM wurden . Die Hitze hat zahlreiche Todes¬
opfer gefordert . Falls nicht bald Rogen eiiUritt , wird
di « ganze Maisernte vernichtet .

*

WaWrSnde in Bosnien .
Belgrad , 12 . Juli . Rach Meldungen au »

Sarajewo sind infolge der andauernden Hitz « in
mehreren bosnischen Maldkompl «x«n neue
Brände ausgebrochen , welche , durch den Sturm¬
wind begünstigt , großen Schaden angcr - chtet ha ¬
ben . Zur Bekämpfung der Feuersbrünste wurden
Militär und Landbevölkerung herangezogrn .

• O

Blitzschlag in ein Flugzeug .
Winnipeg , 11 . Juli . Al » ein mit Photogra¬

phischen Aufnahmen beschäftigtes Flugzeug sich
über den Wolken befand und von der Erde au »
nicht sichtbar war , sah man plötzlich die Körper
der drei Insassen aus etwa 1000 Fuß abstürzen .
Die Maschine folgte später . Die Toten waren ein
Flicgcroffizier und zwei Bcamtc des photographi¬
schen Büros in Ottawa . Die Ursache de » Un¬
fälle » scheint ein Bli tzschlag zu sein , von dem
da » Flugzeug getroffen wurde , als c - in die
Wolkenschicht eindrang .

*

Srdbeben in Palilftina .
Jerusalem , 11 . Juli . Ein Erdbeben hat

sich über Palästina und Transjordanien auSgr -
breltet . Rach den bisher eingegangenen Berichten
wurden im Jerusalemer Bezirk ' 26 Personen ge¬
tötet und 80 verletzt . Biele Hauser sind schwer be¬
schädigt , darunter das Rcgienmgsgebäude mit
der Wohnung de » Feldmarschalls Lord Plumer .

„ Die Schändung nichtjüdischer Frauen ist
keine Sünde . " Der „Völkische Beobachter " hat
einen Artikel veröffentlicht , der de » Titel trug :
„ Die Schändung nichtjüdischer Frauen ist kein «

Sünde " , und in dem die Behauptung aufgestellt
wurde , daß der Talmud und Schulchan auch
die Juden «radezu verpflichtet « , arische
Frauen und Mädchen zu schänden. Verbrecherisch «
Taten gegen Christen feien einfach ein Moral -

gebot der jüdischen Religion. Daraufhin wurde
da » Blatt wegen Beschimpfung einer Religions¬
gemeinschaft unter Anklage gestellt . Die geklag¬
ten Bürschchen versuchien einen „Wahrheitsbe¬
weis " , und zwar mit Zitaten aus ihrer eigenen
SudeUiteratur . Aber der vom Gericht einver¬
nommene Sack-verständige, Prälat Geheimrat Dr .
theol . A. Johanne » , also ein gewiß unbefan¬
gener katholischer Gelehrter , vernichtete in einem

zweistündigen Gutachten das ganze Lügengebäude
und legt « überzeugend dar , daß das jüdische Re «
ligions - und Sittengesetz keine Grundlage für die

hakenkreuzlerischen Behauptungen biete . Darauf¬
hin wurde der verantwortlich « Redakteur deö
Blattes ju fünfhundert Mark Geldstrafe und zur
Zahlung der Kosten des Verfahrens verurteilt .
Vielleicht kühlt das den leichten Mut der Herren
ein bißchen ab .

Die Schlachtersitten der völkischen Studenten .
Aus Sauerbrunn im Burgenland wird gemeldet :
Montag , im ersten Morgengrauen , fand in einem
Walde ein Zweikampf mit Pistolen statt . Der
eine Partner , allem Anschein nach « in Stu de n t
aus Wien , wurde tödlich getroffen . Der
andere Partner und die zwei Sekundanten ver¬
lieben bald darauf mit dem Zug , der um 5 Uhr
38 Minuten von Sauerbrunn abgeht , den Ort .
Sie kamen um 7 Uhr 27 Minuten in Wien an .
Inzwischen hat die Polizei von Sauekbrunn von
tarn Zweikampf erfahren und die Wiener Polizei
verständigt . Nähere » über das Duell Ist noch nicht
bekannt ; es ist auch nicht bekannt , wer der To «
ist. Sein Partner oder einer der Sekundanten ist
der Hauptmann a . D. Erwin Drahovzal gewesen ,
der in Wien wohnt . Die andern beiden, sollen
Studenten sein , einer soll Mathien , der andere
. tzartcg heißen .

a » geht nicht « über di « Wcllheit der Gericht «.
Lrzt «. Man meldet un » au » Wien : Di « Angelegen¬
heit de » am vorigen Samstag von Fischevn aus -
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gefallenen Fnßstmnpfe » hat einen unerwarteten Ab¬

schluß gefunden . Der linke Schenkel und der Teil

de » Unterschenkels war von dem GerichtSarzt und

Borstand de » gerichlSniedizkrischen Institute », Pro¬

fessor Haberda , für , ein Frauenbein erklärt worden .

Darauf erwog die Polizei di « Möglichkeit eines an

einer Frau nach der Art WImpassingerS verübten

BcrbrechcuS und leitet « Nachforschungen ein . Nun

traf vom Gcndarmerieposten in Mantevnbach di «

Mitteilung ein , daß dort die Leiche eines 45jährigen
bisher unbekannten Mannes aus der Donau gezogen

wurde , dem das linke Dein fehll «. Die Rißstellen

des Fleische » am Oberschenkel und di « Bruchstellen
deS Knochens paßten ganz genau aneinander . Da¬

durch ist zweifellos sichergrstellt , daß da » gerichll -

ärztlichc Gutachten versagt hatte .

In der Notwehr erschossen . Einen tragischen

?l »Sgc. ng nahmen Streitigkeiten , bte Sonntag vor¬

mittag in einem Lokal in der Sickinge-rstraße in

Berlin - Moabit zwischen Wirt und Gästen

au - gebrochen waren . In angeheitertem Zustande er¬

schienen iil dem Restaurant vier Männer , darimter

der Arbeiter Erich Plettner au » der Rostocker Straße

21, der in der dortigen . Gegend al » ein gewalttäti¬
ger Mensch bekannt ist. Ms der Rcstanratenr , mit

Rücksicht auf den Zustand der Gäste , die Abgabe von

Getränken verweigerte , gerieten di « Männer in ein «

sinnlose Wut und drangen auf den Wirt ein . Ganz

oesonder » tat sich Plettner dabei hrrvor , der tn ver

Trmckcnheit mit einer Flasche ans den Wirt ein¬

schlug. Ter Bedrängte zog in höchster Bedrängnis

einen Revolver und versitze zunächst damit di « An¬

greifer abzuwehreu . Als aber Plettner nicht zurück¬

wich und erneM cnif den Mrtoinschlua , gab dieser
eine » Schuß auf seinen Gegner ctb. Schwer verletzt

brach der Getroffen « zusammen . Unterdessen waren die

Beamten de » UeberfallkommandoS am Tawrt ein -

gettoffen , di « den Verletzten nach dem Moabiter

Krankenhaus brachtn . Hier stellten die Aerzte einen

schweren UnterleibSschuß fest, an dessen ' Folgen

Plettner kurze Zott nach der Ekrliefermng starb . Der

Gastwirt winde vorläufig in Hast genonnnen , aber

nach Feststellung deS Tatbestandes sofort wieder ent¬

lassen , da der tödliche Schtlß in Notwehr abgegeben

worden ist.
Ein neuer See entdeckt . Au » Moskau wird be¬

richtet : Ein « FovschimgSexpeditton der Akademie der

Wissenschaften hat In Kasakstan «inen bisher gänzlich

unbekannten See , den Aral - Kul , entdeckt . In der

Umgebung de » See » wurden von der Expedition an

220 bisher unbckanMe Pflanzenarten gesammelt .

Ein Eisenbahnzug fährt in eine Elesantenhrrde .

Nach einer Meldung aus Ehicaga fuhr «in Eisen¬

bahnzug in ein « Herde Elefanten de » Hagenbcck

Wallace Zirkus hinein , all ste in Aurora fJllinoi »)
verladen werden sollten . Ein Wärter und ein Elefant
wurden getötet , mehrere verletzt . Der Rest der wild¬

gewordenen Herde trabt « zwei Stunden durch die

Straßen von Aurora . Erst dann gelang ei , di «

Jelefanten wieder einzufangen .

Irreführung der deutsch «« Oesscntlichkeit . In

der letzten Zett ging durch die Tagespreise oin « Notts .

nach welcher ein Verband der Kriegsbeschädigten in

der Tschechoslowakischen Republik in Prag eine Wohl -

tätigkettSlottrrie durchführt . ES wird dovcnrf auf¬

merksam gemacht , daß dieser Verein mtt den deutschen

Kriegsbeschädigten nichts zu tun hat und diese Lot¬

terie nicht identisch ist mtt der vom Bunde der

KriegSvevletzten , Witwen und Waisen , mit dem Sitze
in Roichenberg all Vertretungsstelle der deutschen

Kriegsbeschädigten in der Tschechoflowakischen Repu¬

blik durchgvfiihrten WohltätigkotdSlotieria Di « Lose

dieser Lotterie kästen 5 K per Stück und sind bei

allen Ortsgruppen des Bundes der KriegSverletztrn

zu haben . Der Reingewinn fließt dem deutschen

stricgSbldndrnfond », der Sterbekasse und dem Schwer -

beschädigt . ' irhe . ime für deutsch « . Kriegsbeschädigte zu .

Verurteilung maskierter Räuber . Bor einem

Berliner Gericht hatten sich am Montag die beiden

Einbrecher Schulz und Möller zu verantworten ,
di « in der Nacht zum PsingstsamStog tn der - König -
grätzerstrahe mit vorgebundcnen Masken tn die Woh¬
nung de » Ehepaares Schtchka eindrangeu und
den Mann durch Dolchstiche schtver verletzten . To »
Urteil lauwie gegen den 18jährigen Schulz « ms drei

Jahre und sechs Alonat «, gegen den 28 Jahre alten
Möller auf drei Jahr « drei Monat « Gefängnis .

Staatlich subventionierte Musikschule Petscha «.
( Vorschule mit ztpei Klassen . Hauptschicke : sechs Jahr¬
gänge . ) Die Einschreibungen imd Aufnahms¬
prüfungen für das Schuljahr 1927/1928 finden am
1. und 2. September L I . statt . AufnahmSbcdin -
gitngen : Mer von elf Jahren , gute , musikalische
Veranlagung . Ausführliche - im Prospekt «, der über
Verlangen kostcnlo » durch di « Direktion der Musik¬
schule zugesendet wird .

Sonntag » - Ausslugsziigr zu haiben Preisen .
Am Sonntag , den 17. Juli 1927 , werden wiederum
folgend « billig « Züge in die Prager UnigÜbung
abgafortigt werden : 1. von Weinberg « nach eerkan
um 8. 15 Uhr , Liückkmrst in Weinberge um 18 . 20
Uhr. Hin - und Rückfahrt K 9. 40. 2. Bon Smichow
nach Kavlstein um 5. 45 Uhr , Rückkunft nach Snit -
chow nm 17 . 48 Uhr , Hin - und Rückfahrt K ß. rtO.
8. Von Smichow nach Üevnltz uni 9. 20 Uhr, Rück¬
kunft nach Smichow um 20 . 01 Uhr, Lin - und Rück -
fahrt K 5. 60. 4. Bon Vysotschan nach öcklakowitz
( zwei Züge ) um 5. 80 mW 8. 55 Uhr, Rückkunft nach
Vysotschan nm 17 . 52 itnd 20 . 80 Uhr. Hin - und Rück -
fahrt K 5 . —. DiL Fahrkarten worden mtt einem
Regiezuschlag van 10 Hellern jede Woche von Don¬
nerstag bi » SamStag während der AnitSstunden >n

den MagistraiSämierti tu Weinberge , Smichow > M.
Wrschowitz unv in der Kanzlet des Fremdender -
bände » beinl Pulverturm verkauft/
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Wir iw mich behandel « sollst !
( Von einer elektrischen Lichtanlage selbst erzählt . )

Vorerst etwas langsamer als der Titel . Denn
bevor du mich behandeln kannst , muht du mich
anschaffen. Darüber sind auch einige Winke am
Platz. Versuche nicht etwa , mich selbst anzufcni -
« n . ES scheint dir vielleicht leicht und einfach .
Darum auch nicht ? Zwei isolierte Drähte bilden
rneinen langgestreckten Leib , «ine Glühbirne den
Kopf . Aber trotzdem : lasse die Hand von mir ! mit
deni Aeuheren ist eS nicht getan . Wer mich fach -
geniäh und betriebssicher Herstellen will , muh auch
mein Inneres kennen , die Eigenschaften meines
Blutes ( daS ist der elektrische Strom ) und meiner
Haut ( das ist die Isolation ) . Sei also immerhin
stolz aus dein Wissen, aber erkenne seine Grenzen .
Sonst konnte eS vir gehen wie jenem Bauer , der
nicht der letzt « und leider kaum der letzte ist, wel¬
cher mehr verstehen wollte als ekn Elektriker und
eS teuer bezahlen mußte .

Gehe also immer z » einem Fachmann , sei es
zum Merk selbst, sei es zu einer vom Werk zu -
gelassenen Jnstallationsfirma . Dort kennt man
mich , meine guten und schlechten Eigenschaften.
Und man wird dir eine Anlage errichten , die viel¬
leicht teurer ist als Bastelei oder das Erzeugnis
eines „Auch- Elektrikers ", die dir aber viel Äer -
ger erspart und oft noch Wichtigeres !

Hast du mich einmal , so behandle mich hin¬
sichtlich Reinlichkeit genau wie einen Säugling :
halt « mich stets trocken ! Sorge dafür , daß Feuch¬
tigkeit oder Wasser weder an die Jsonerrohre ,
noch an Drähte , weder an Schalter , noch än die

Lampensassung gelangt ! Nur den Glasschirm darfst
du mit Wasser behandeln , aber erst , wenn du ihn
vorher hübsch entfernt hast . Wenn du ihn dann
wieder in den Halter einschraubst , so trage ja
Sorge, die Schräubchen nicht zu fest anzuziehen ,
denn die Wärme dehnt alles . aus , und « s kann

geschehen , daß der Schirnt springt . Lah also e was
Spielraum , wie du ihn zwischen zwei Eisenbahn¬
schienen siehst , so daß sich der Schirm ohne An¬

strengung ganz herumdrehen läßt .
Benutze die Anlage und ihre Teile aber zu

ihrem Zweck! Der Schalterhebel ist kein Kleider¬
kraken , die Drähte und Jsolicrrohre sind keine

ZeitungShalier , und die Zuglampenschnur ist nicht
da zum Befestigen von Fliegenpapirr .

Halte mich immer in dem Zustand , in wel¬

chem mich der Elektriker übergab und der Werk -
kontrollbeamte als richtig abnahm ! Wenn also der

Schalterhebel zerbrechen sollt «, so laß ihn sofort
durch einen neuen ersehen . Bricht der Schalter -
deckel : her mit dem Elektriker , damit ein neuer an¬

gebracht wird . Namentlich in feuchten Räumen
kann wegen eines zerbrochenen SchalterdrckelS ,
wenn der unglückliche Zufall eS will , ein Men¬

schenleben in Gefahr kommen . Zerbricht irgend¬
wo ein SchutzglaS , so sorg « sofort für ein anderes ,
das du stets einsetzen solltest, ohne dabei irgend¬
einen metallischen Teil oder einen Draht zu
berühren .

Brennt die Sicherung durch , so fetze eine

neu « ein , Flick « ja nicht mit Stanniol , Draht und

dergleichen . Gewiß , die Lampen leuchten dann
wieder . Aber die Anlage hat kein Sicherheitsventil
mehr , und das ntuß ich nun einmal haben , sonst
kann ich dir unverhofft Aerger bereiten . DaS aber
will ich gar nicht . Ich will dein Freund sein .
Aber dazu gehört das Sicherheitsventil . Am rich¬
tigsten ist «S, wenn du stets einige Sicherungs¬
einsätze auf Borrat hast . Dan » konimst du nie in

Verlegenheit . Du kannst den Schmelzeinsatz fach -
gemäß ersetzen und gibst mir dadurch das Sicher¬
heitsventil zurück . Wenn . indessen di « neue

Sicherung sofort wieder durchschmilzt , so erzwinge
nicht dadurch das Licht , daß du weitere Einsätze
einsügst. Diese kosten dein Geld und nützen nichts ,
denn einer nach dem andern wird durchbrennen .
Schmilzt also eine Sicherung und nachher auch

Prager Kurse am
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« arc « vc » Thronfolger « Rudolf bestattet worden tst . j Ungarn längst schon in ein Irrenhaus verwandelt . , mit einer Substanz zu behandeln , die einen lüft -

daS
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bolländtsche Gulden
Reichsmark . . . .
Belga »

Go
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Arbeiter - Turn - und - Sport -
vereine !

Ich sage es Ihnen im Vertrauen : int Sarge des

Kronprinzen ruht eine Wachspuppe . "

Ter Gcmeindevvrstand in LosoSmizf « wurde der

sich täglich wiederholenden Prozessionen der Bevölke¬

rung satt und nm dein Massenwahusinn Einhalt

zu ttin , ließ man Franz Jakes Adolf Karl als arbeit »-

scheues Jindlvidunni nach Budapest abfchlrben . Diese

Maßnahme hotte fast eine Revolution zur Folge .
Unter der Führung einer MtsstonSschweslcr fuhr ein «

hunderttöpsigr Abordnung nach Budapest und for¬

derte die Freilassung des VolkStönigS . waS vor

einigen Wachen auch erfolgte . Ter Psende - Rudats
wurde im Triumph in lein Tors zurückgobracht , und

di « Nalerei erreicht « ihren Höhepunkt , die Bauern

ließen die Arbeit stehen und zagen zu Tausenden zur

Huldigung vor den angeblichen Thronfolger . Daraus ,

hin verfügte der Ttiihlrichter die Einlieferuitg des

Franz Joies Adolf Karl in die Budapester staatlich «

I r r c n a n st a l t zur Beobachtung seines Geisteüzu .
standeS Aber auch hier Härten die Prozessionen nicht

ans und das Volk , oas täglich in der Anstatt er¬

schien , forderte stürmisch die Entlassmig ihres Pro¬

pheten . Tie Missionsschircslcr , die di « erste Abord¬

nung geführt harte , droh ! « dem Direktor , das Pol !

werde die Anstalt deni Boden gleichmach . - n.

T « r UnivcrlitätSprofcssor Miro und der Nervrn -

arzlt Petrovich befassen sich mit dem Kranken nnd
dein durch ihn entfesselten Massentvahnlinn und

Haden Über ihre Beobachtuugen ein schriftliche - Gut¬

achten verfaßt . Der kaiserlich : !>!a! t - : nvertilgcr , von
dem fcslgestolll wurde , daß er an seniler Para¬
noia leide , behandelt die Aer. zie äußerst herab¬
lassend und ist bestrebt , sich den Anschein einer sehr
vornehmen Persönlichkeit e. n geben .

Da die Irrenanstalt täglich von Abordnungen
umalgcrt war , lohen die Behörden sich endlich ge-
zwunaen , den Kranken in eine Irrenanstalt noch
Erlau zu überführen . Tas Volk van L a j o S m i z s e
hat vor kurzem em neuerliches Gesuch nm Entlassung
deS Rattmvert ' lgerS cingereicht , und eS ist bezeich¬
nend für die ungarischen Verhältnisse , daß
Gesuch auch van dem christlichlozialen Mitglied
Abgeordnetenhauses Fruhwirth unterschrieben
befürwortet wurde .

Neu ist di « Sache wicht . Die KSnigSsvege hat

Kleine Chronik .
Der elektrische Scheintod .

Daß der sogenannte „elektrische Tod " häufig
Scheintod Ist, dafür lieferte Dr . Jellinet in einer

Wiener ärztlichen Zeitschrift kürzlich einen inleres -
santen Beweis . Eine 80fährtge Wienerin , di « mit
ihrem dreijährigen Kinde in Kaiscrstoinbrnck zur
Sommerfrische weilt «, wurde vom Blitze hingestrrckt .
Beide „ Leichen " winden in einem Vauerutvägclchen
in de » Friedhof cingeliefert . Zu- fällig kam ein Die¬
ner Arzt des WegeS . ES siel diesem aus , daß die

„Leichen " kein « Tolenslcckc hatten , obwohl rin «
Stunde seit dem Gewitter verstrichen war . Unter
drm Eindrücke der Publikationen , daß der „elektrische
Ted " nur ein Scheintod sein solle , versucht « der Arzt
die künstlich « Atmung bei der Frau , bei dem Kinde
ließ er sie von zwei Bauevburschen ausführen . Nach
e : wa einer Slnnde künstlick - er Atmung gelang eS,
beide wieder iuS Leben zu rufen .

Bei llnfällen durch Starkstrom oder Blitzschlag
sind möglichst schnell nnd so lange , bis der Tod
zwrisrlsfrei festznstellen ist , Wiederbelebungsversuche
nut künstlicher Atmung einzuleiten Dr . F. B.

Bollswirkkthaft .
Der Streik der Fischer der Bretagne , der

einige Wochen gedauert hat , nahm SamStag früh

ein Ettdc , als di « Fischer wiederum ins Meer

hinaus ftkhren . Dem Minister sür öffentliche Ar¬

beiten , der zwischen den Fischern und Besitzern
der Konservenfabriken vermittelt hatte , war eS

gelutigen , ein K o m p r o m i ß herbeizuführen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 12. Juli . ) Die heutige Produkten¬

börse war zahlreich btsucht und die Eröffnung deutet «

aus ein lebhafterer Geschäft und infolge der Haltung
der AuSlandSmärkie aus ein « sestere Tendenz hin .
Bei bedeutendem Angebot gab die Stimmung jedoch
im Verlause nach , besonders da eS an genügender
Kauflust fehlte . Vielfach wird mit einem günstigem
ErnteauSgang und einem Preisrückgang gerechnet
und aus diesem Grunde verhalten sich di « Käufer

sehr zurckhaltend . Weizen und Gerste blieben fast
gänzlich geschäft - lo - und schwächen sich um 10 resp.
um 5 K ab. Ein etwas größere - Gefthäst war in

Roggen , der jedoch gleichfalls im Preise bi - um K 10

zurückging . Eine sestere Tendenz wie - nur Hafer

aus , der in einzelnen Sorten um K 2 höher bezahlt
wurde . Auch Mai - wurde zu höheren Preisen ge¬

handelt nnd verteuerte sich um 2 K. Die Abschwä¬

chung aus dem Getreidemarkte machte sich auch in

den schwächeren Preisen deS MehlmarkteS geltend ,

wo Mehl bis um 5 K billiger angeboten wurde . Aus
den übrigen Märkten gab es kein größere - Geschäft
und die letzten Preise blieben in Geltung . Nur

Mohn gab um K LS und in Fuitermltteln Klei « um

8 K nach . ES notierten in AS : Böhm . Weizen '
Prag , 1926 238 —245 , böhm Weizen , Prag , 1926

222 —LS , prima Gerste , Prag 170 —176 , Merkantil¬

gerste , Prag 196 —200 , Mai - , jugoslawischer , Preß¬

burg 182 —184 , Mai » , rumänischer , kleinkörnig ,
Oderberg 122 —124 , Weizenmehl OHH 868 —890 ,

Weizenmehl O 31 . 5 —375 , Weizenbrotmrhl 808 —318 ,

ung . Grobmehl , Szob 890 —898 , ainerik . Patenrmehl ,
Tetschen 898 —< 00 , WelzengrieS 400 —408 , Roggen -
mehl 880 —338 . Futtermehl 160 —168 , Reis , Burma

2. , Tetjchen 280 —285 , Reis , Moulmain , Tetschen 868

bi - 870 , Bruchreis , Tetschen 240 —270 , Hirse 828 bi »

840 , Graupen 280 —310 , Erbsen , grüne 450 —500 ,
Erbsen , gelbe 270 —800 , Erbsen , Viktoria 450 —500 ,

Linsen 320 —400 , Weißbohnen 160 —180 , Peluschke
200 —220 , Sommerwicke 170 —100 , Winierwicke 500

bi « 600 , Rap - 280 —285 , Senft 450 —500 , böhmischer
Mohn , blau 725 —750 , Leinsamen 800 —350 , Kinn -

> mel , böhmischer 600 —625 , Kümmel , holländischer
650 —700 , Eßkartosfeln, ' neue 120 —180 , Weizenklele
124 —127 , Roggenkleie 124 —127 , RapSkuchen 145 bis

170 , Leinkuchen 175 —180 , Malzblüte 100 —115 , Heu

, böhm. , sauer , ungepreßt , Prag 50 —53 , Heu böhm . ,
süß, ungepreßt , Prag 62 —65 , Heu böhm . , sauer , ge-

> vreßt , Prag 55 —58 , Heu böhm . , süß , gepreßt , Prag
i 67 —70 , Futterstroh , gepreßt , Prag 38 —40 , Fuiter -
> stroh , ungepreßt , Prag 84 —36 , amerik . Feit , Tetschen

. 1330 —1360 .

Vorsicht bet Behandlung frischer
Wunde « k

I . nmor wieder werden Präparate in den Han¬
del gebracht , di « dazu dienen sollen , ein « frische Wund «
uni einem flüssigen Mittel , da » nach dem

Ausstreichen bald erstarrt , zu schützen. Es wird in
tat Anpreisungen betont , daß die Präparat « gegen¬
über Pflastern und Verbänden den Vorzug haben ,
daß sie in tvcnigen Sekunden eine künstlich «
Haut bilde, die auch beim Waschen utit kaiiem oder
warmem Wasser sich nicht löst . Fast alle Fleischver -
letzungen sind al « inseklionsvcrdächt . dg anznsehen .
Die moderne Wundbehandlung ist bestrebt , di « an¬

fängliche Infektion daditrch unschädlich zu machen ,
daß al - bald nach der Verletzung ein a b f a u g e n«
der trockener Verband angelegt wird . Da¬

gegen widerspricht eS allen Erfahrungen der Wund -

behandlnng , krisch : Fleischverletzungen durch Bepinseln

Gerichtssaal .
Der Bater bestiehlt setue » Sohu .

Prag , 12. Juli . Daß Kinder chr «n Eltern etwas

entwenden , ist wohl schon öfter vorgekommen . Der

Fall aber , daß der Sehn gegen den Vater wegen

eines Taschendiebstahlei die Strafanzeige erstattet

hat , dürfte sich in den Annalen der Kriminalistik
mir sehr selten ereignet haben . Vor dem Strassenate

unter dem Vorsitze de - OLGR Hladik hatte sich
wegen eine - solchen Delikte ! der 1883 geboren «
Tischler Wenzel Ianondek zu verantworten .

Janoukiek war mit seinem Sohn « ans ltnhoöt , wo

sie wohnen , nach Lcleznä wogen einer Stell « zu Fuß

gewandert . Schon früher hatte eS zwischen Baler

>tnd Sohn Unstimmigkeiten gegeben . Unterwegs
wurden sie müde und rasteten . Der Sohn schlief
«in . Da nahm ihm der Vater di « Brieftasche , in
der er X 1500 . — verwahrt hatte , und di « silberne
Uhr, verbarg di « Sachen an einem geheimen Platze
und zog dann mit seinem Sohne zu Fuß weiter zur
Arboitsstckll «. Dort angekommen , konstatierte der

Sohn den Verlust . Er vermutete den Jtitr

eigenen Pater . Der Alt » war inzwischen ' zurück «
gegangen und hatte sich di « Sachen angeeignet , da »

Bargeild zum größten Teil « bis aus K 122 . 90 durch¬
gebracht , di « Uhr wurde geflmden . Heut « hatte sich
der Sohn zur Verhandlung nicht eingefunden , son¬
dern e» lag nur sein « protokollarische Aussage vor .
Der Alte war geständig . Er erhiett drei Monat «
schweren Kerkers unbedingt . Ein schön«» Stttenbiid
der Nachkriegszeit .

veellenknrse .
12 . An » .

und wasserdichten Abschluß nach außen er¬

zeugt . Unter dem abschließenden Häutchen kommt es

zur Weilerenuvicklmig der oingedrmrgenen Krank¬

heitserreger nett der Gefahr de » Fortschreitens der

Infektion und deren Folgen . Es kann daher vor

Anwendimg derartiger Mittel nur gewarnt
werden .

100
100
100
10<) Schweizer Frank » .
I Pfund Sterling . . .
100 Lire
l Dollar
100 französische Frank » .
100 Dinar
loo Pengö »
100 polnische gloin . .
100 . ĉk- lling

der Ersatz , so ruse unbedingt sofort den Elektriker ,
denn etwas ist nicht in Ordnung .

Wenn endlich das Licht nicht mehr brennt , so
schimpfe vorerst nicht . Sieh ruhig im Nebenzim¬
mer nach , ob e » dort auch dunkel ist. Wenn ja , so
ist jedenfalls die Sicherung durchgeschmolzen .
Was dann zu tun ist , habe ich schon gesagt. Brennt
aber die Lampe im Nebenzimmer , so schraube sie
einmal heraus und trage st « in da » dunkle Z' M-
mer . Schraube sie nun dort ein und dreh « den
Schalter . Sehr wahrstheinlich wird sie leuchten ,
weil jedenfalls die vorherige Birne ausgebrannt
ist. Glühbirnen haben «ine lange Lebensdauer .

Immerhin : halte stets einige auf Vorrat .
Beim Ein - und Ausschrauben von Glüh¬

lampen achte darauf , das Lampengewinde nicht
mit der . Hand zu berühren . Es geht auch ganz gut
so. Zwar kann im allgetnelnen beim Berühren des
Gewindes nicht viel passieren . Aber Vorsicht ist
stets die Freundin de » Gute » gewesen. Feuchtig¬
keit, auch wo der Nichtfachmann keine vermutet ,
kann leicht einmal verhängnisvoll werden .

Lagern sich Staub und Unreinlichkeit auf
meinen einzelnen Teilen ab, so entfern « alles mit

einem trockenen Lappen oder einem Staubsauger .
Rur mit Wasser komme mir nicht nahe , das kann

ich dir nicht genug einschärfen .
Möchtest du die Lainpe oder den Schalter

gern an einer anderen Stelle de » Raumes haben ,
so rufe wieder den Elektriker ! . Lasse die Bastelei ,
auch dann , wenn du dir fest eiubildcst , eS sei fach¬
richtige Arbeit . Cs kann freilich solche heraus «
kommen , aber auch nicht ! Laß deshalb die Hand
von Geratewohlanlagen , du könntest eS vielleicht
einmal mit Höherem als Geld bezahlen müssen .

Noch viel wäre zu sagen . Aber ich glaube , dir
nun die Hauptsache mitgeteilt zu haben . Ich will
dir dienen und nützlich sein , deshalb gebe ich dir

diese Ratschläge , denn wenn ich nicht . richtig be¬
handelt werde , so kann ich beiße » " nd brennen ,

, und da » möchtest du doch nicht . Z. D.

Der kaiserlich köaigliche Ratten -
vertilger .

Die neueste Maffenhysterle itt

Ungarn .

In der ungarischen Tiefebene , in der Ortschaft

Lajasmizs« und den umgebenden Dörfern , trat vor

mmmehr zwei Jahren ein « merkwürdige Massen -

hystevie auf , darin bestehend , daß die Bevölkerung

dieser Gegend den vor langen Jahren verstorbenen

Thronfolger Rudolf von Habsburg in der Person

eine - in LajoSmizs « wohnhaften RattenverttlgerS zu

haben glaubte DaS vom Massenwahn betörte R- stk

nennt ihn den „ König der Armen " . Diese eigen¬

artige Lösung der ungarischen Königsfrage hat neu¬

lich derart bedenkliche Formen angenommen , daß

selbst die Behörden sich veranlaßt sahen , energssch

einzugressen.
In der bereits erwähnt «« Ortschaft LajoS -

mizie, nah « der . Hochburg deS Bluthelden HejjaS , ließ

sich vor zwei Jahren ein imgarifch und deutsch

sprechender ArriS nieder , der sich Franz Joses

Adolf Karl nennt . Er trägt einen Spitzbart und

einen Schnurrbart nach der Art des Franz Josef , hat

blaue Augen und ein ausgesprochen hab - burgischeS

Gesicht. Ta » Pott begann sich plötzlich fiir den

mysteriösen alten Mann « u interessieren , er wurde

mit Geschenken überhäuft , hhsterssche Besucher knieten

vor ihm und küßten ihm Hand und Kleider . Ein

angesehener Landwirt , Johann G a t t v a n. ver¬

pflichtete sich schriftlich , den angeblichen Thronfolger

zu verpflegen .

Di « Behörden ordneten eine Untersuchung an

und der Dtuhlrichtrr von AlsrdabaS erstattete über

de » Fall folgenden Bericht :

Genannter lebt seit etwa ztv «! Jahren in LajoS -

mizir, im Wirlschaftthos «incS Bauern namens Gat -

tyan , nennt sich einen k. u. k. Rallen Vertilger
und K ii n st m a l e r und benimmt sich überhaupt jo,
al » wär « er mtt weiland Thronfolger Rudolf iden¬

tisch. Er läßt da » Volk nach dem Wirlfchaftthos Gat -
irans strömen , nimmt Geschenke cm und tut alle »,
um inner dem Volke falsche Nachrichten über seine
Abstammung aiiskoinnien zu lassen . Auf an ihn gevich -
teteF ' vgen gibt er verworrene Antworten nnd wei¬

gert sich, über sein Alter nnd die Namen seiner Eltern

Angaben zu machen . Wird er nach seiner Konfession
gesrogt , Io bozoicheni er sich elS lacholisch , namrenisch ,
jilisch und mohammedanisch , weil alle Religionen
am Cr. de der Jetten in eine ) verschmelzen tv - ürben .
Vor kurzem ließ er sich pho ' ographieren nnd läßt
fein Bi ' d re ' ckaufcn An » der ganzen Umgebung be¬
such ! » ihn nngabllde ! « Leute , nm ihre Huldigung ihm
darzubringen Er lehnt es ab , das mit ihn > anfge -
nommene Protokoll -zu nnterlchrciben und eS ist nicht
i nmöglich . daß er de » Schreiben » unkundig ist , ob¬
schon dieser Annahme leine unarwöhnliche Intelligenz
und die Bollkommrnheit , mit der er die dentfche
Spreche beherrscht , widerspricht .

Der Stnhlrichler batte den verstorbenen Kauz
wiederholt borge laden Franz Joies Adoli Karl aber
bestritt cs immer aufs entschiedenste , sich als Thron -
frig - r Rudolf auSgegebrn zu haben . Tatsächlich sagt
er den Leinen , di « ihn besuchen , mit rednerischen
Posen :

„ Wer bin ich' ? Ein gemeiner Ratienvcrtilgcr .
Bor vielen , vielen Jahren hab « ich beim lebendigen
Gott geschworen , ein Geheimnis zu wahren , das ich
in mein Grob mitzunehmen gedenke . "

Sodann ruft er sein « Besucher einzeln beiseite
und flüstert ihnen vertrauensvoll in » Ohr : „ Schan ' n
Sic sich in der Wiener Kapuzinergrirft an , wer Im

w«Id war «
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Sin Lehrling bestiehlt seine « Meister .
Prag . IL. Juli . Der 16jährige Vladimir C-

in Belc Lei Hokowitz ist beim Bäcker O l d I i ch

Dostal in Lehre . Ein bildhübscher Junge , der
leider rin « Vollwaise ist . Er stahl dem Meister suk¬

zessiv « Geld , der Meister gab an , daß er nach seiner

Berechnung ein Manko in der Kassa von ca. 1206 K

zusammengerechnet hatte . Der Verdacht fiel auf
seinen Lehrbuben , den er endlich bei der Tat er »

wischte . Ter Bursche staub heut « vor dem Einzel¬
richter OLGR . M a sät unter der Anklage deS

Siebstahles . - Er gab die Tat zn, behauptete aber

«ui . K 500 . — genommen zu haben . Das Geld halt «
er für Süßigkeiten und Zigaretten angebracht . Er
weinte mid bereute seine Tat Der Richter verur¬
teilte ihn zu zwei Monaten Arrest , bedingt aus ein

Jahr . Ter Meister war so anständig , daß er den

Burschen mit Rücksicht daraus , daß er kein « Eltern

hat , wieder zu sich nahm und ibn bei sich auSIcrnen

läßt. Sicherlich ein AnSnahmesall von einem Mei¬

ster, da wir gewohnt sind , Lchrherren meistens wegen
Äiißhandlung ihrer Lehrjungen vor dem Richter
strhdn ' zu ' sehen.

Filmreklame .
Prag » 12. Juli . Der Schauspieler Bohumil

A o p t i k ist eine sogenannte verkrachte Existenz . Er

ilst auSgelernter Elektronionteur , dann war er eine

Zeitlang aus der Bühne , welche seinem Auftreten In

Reiterstioftln , Breeches und englischem Covercoat

mehr Chancen znnr Repräsentieren , bzlv . zu leich -
tercni Leben zn bieten schien . Dann warf er sich aus
den Film . Er betätigte sich nicht künstlerisch als

Darsteller , sondern alt Aquisitenr für Geschäft»-
reklanie im Lichtbilde . Zn diesen ! Zwecke gründete
er angeblich zwei Filnigeiellschaften , di « Severo -

vychodni filmovä spoleinost und daim noch
ein « Gesellschaft Ziger an . Er wußte sich ein «

Empfehlung deS Handelsministeriums zu verschaffen ,
mit welcher er , meist imter falschem Namen , bei ver¬

schiedenen Handwerkern und Firmen nm Vorschüsse
auf Lichibiidreklame , die er in der Republik durch¬
führen lassen wckllte , vorsprach . Im ganzen war er
bei 10 Firmen gewesen und halte ca. X 8000 . — Vor¬
schüsse empfangen , aber keine Reklame durchgeführt .
Heute stand er wegen Belruges vor deni Senate des
OLGR . H l a d i k. Er benahnl sich sehr selbstbewußt ,
behauptete , die beiden Filmgcsellscl - astcn gegründet
und sie dann anderen Leuten übergeben zu haben ,
ko daß diese die Aufträge durchzusühron halten . AlS
ein Zeuge , namens 2 t a M c tz g e r , der Sohn eines
Prager ModewarcnhändlerS , sehr belastend für den

Angeklagten auSsagle , daß er den Eindruck Halle , daß
eS sich um einen Betrug handle , weil der Angeklagte
di « übernommenen Aufträge ohne Firmenstcnnpigli «
bestätigte , während es kaufmännischer UsuS ist, ein «

Stampiglie zu venvenden . war der Angeklagte
^Wesit' fassungslos und könnt « sich nicht beruhigen .
Er rief , daß ihn der Zeug « unglücklich machen Wolle ,
daß er nicht die Absicht hatte , jemanden zu betrügen ,
sprang von d«r Angeklagtenbank auf und schrie , daß
man ihm dafür doch lieber gleich de » Strang geben
folle , kurzum cS war eine dramatische Szene , die ,
wenn si « der Angeklagte in einem klastischen Drama
in seiner frühere » Laufbahn so gespielt hätte , chn
sicher daS Engagement an einem erstklassigen Theater
eingetragen hätte , leider ist aber der GerichtSsaal
keine Bühne , so daß zwei Aufseher kamen und den
Mann allmählich zur Raison brachten . Zlvar schrie
er noch , daß er nicht mehr lebendig in die Einzel¬
haft zurückgehe , sondern daß man höchsten » seinen
Leichnam dorthin zurückbringcn werde , schließlich ließ
er sich ober doch noch lebendig dorthin abführen .
Ter Richter hatte die Verhandlung vertagt , um die
Angaben deS Angeklagten tvegen Uebergabe der von
ihm gegründeten Filmgesellschaften zu überprüfen ,
weil der Andacht besteht , daß diese Filmgescllsthaften
gar nicht gegründet wurden . Lahr belastend für di «
Einwände deS Angeklagten war eine frühere Ver¬
urteilung zu neun Monaten schweren KerkerS wegen
Betrug - , von tvelcher Strafe er allerdings behaup¬
tet «, daß er unschiUdig gesessen sei. Diese sogenannte
„Dorbestrastrubrik " hat aber auch ihre Kehrseite : sie
macht einen : Angeklagten seine Verteidigung bei Ge¬
richt doppelt schwer. TaS Wörtchen „vorbestraft " ist
eine Kelte , die ein Mensch durchs Leben trägt und
di « ihn in den msisten Fällen tvieder zurück In den
Gerichtssaal bringt .

Kllllft und Willen ,
- a » » I . Rehfisch r » Duell am Lido " .

Erstausführung im Reuen Deutschen Theater .

Dir leben zweifellos an der Grenze zweier Zell¬
alter : eines nur noch schellrbar existierenden , dekaden¬
ten , kapitalistisch durchbluteten , und eines aus der
Asche des allen entsthenden . So gebiert ein
Zeitalter das andere ! Rehfisch fnrht an diese
Grenze der Zeitalter und ist , da der Kanrpf und die
Umschichtung der Gesellschaft noch währen , somit
Dramatiker der Gegenwart . Dadurch , daß er die
alt « dekadente Gesellschaft zu Pastclltönen deS Hinter¬
grunds wählt : Hotel Bellevue - Palace am Lido in
Venedig , stellt er sich edle beslinrnite Aufgabe : TaS
Milieu ist „alte Gesellschaft ", aber nur das Milien !
Den » eS beginne » „RachkriegSlypen " zu agieren , die
wir nur deshalb so nenn « » , weil wir zu kurzsichtig
sind,im gesunkenen Aristokraten Baron Eederstroem ,
der sich als raffinierter Geschäftsmann auf die
Branche „Schwindel vn groS " durch sein « „ PlutuS -
gesellschaft " umgostellt hat , im Parvenü Achille Car -
rär «, im lächerlich - intellektuellen Dramatikor - Redak -
teür John . Hippolyt « . Reinstadler , in seiner exaltier¬
ten Fran , dl der Schwester CarrSreS , AllerweliS -
typen zu sehen, die eine komemnde Generation leicht« dunal als das Europa von gestern bezeichnen kann .

HMben streift RMM an die int an und

für sich bestätigten Gegensätze der proletarische " Mckt
mW der bourgeoisen , wenn der BootSMaschinist Fer -
ruccio an Lou Carräre gerät und von ihr als Ge¬

liebter , ja Gatte reklainiert wird : Sehnsucht nach
Kraft . Aber Rchfisch streift nur an diese Moment « ,
ihm liegt an etwa » ganz anderem : er ist weit weniger
Karikierer der Dekadenz als ihm bewußt ist ! Man
könnt « ihn den Dichter deS dekadenten PositiviSnluS
nennen und das aus folgenden Gründen : „ Baron
Eederstroem liebt eiu Weib , hat aber als Geschäfts¬
mann großen Stils keine Zeit für sie, fühlt , daß er

sic nicht so behalt «» kann und verzichtet ( psychologisch
gewagt ) auf « Geschäft , will eS seinem Verfolger , Ge -

heimrat Saxoni lli die Hände spielen , der ihn ob

dieser Geschäftes verhafte » lasten tvill — ein Mil -

lionenscheck tut sein Werk . In diesem Augenblick
sieht Eederstroem seine Geliebt « ( ganz LuxuSweibchen
der gestrigen Gesellschaft ) in den Armen deS reichen
Marqui » — Lunel , eines belgijch -chinesischen Misch -
lingS , einer Gestalt , di « so wenig chinesisch ist , daß
d«r Dichter den kitschigen Zug des asiatische » Blutes
besser Weggelaffen hatte . Lunel hat sich in Ellen ver¬
liebt — Eederstroem kann von ihr nicht lasten , die
große , erschütternde Hanptszen « deS Stückes , daS
„ Tnell am Lido " , hat begonnen! - Noblesse schlägt
Noblesse mW weil sie beide da - Weib rettungslos
lieben , sind si« gegeneinander waffenlos , das eigen «
tiefe Gefühl verbietet , dar des anderen zn
verletze » ! Die beiden werde » Freunde , - reifen
um die Welt , mit Ferruccio , den sic für ihr « Männer¬
freundschaft gewinnen : DaS ist sicher altruistisch
— abendländisch — dekadent gedacht . Diese
iwrvös « Rücksicht ans den ander «! ! - haben , das kann
nur unser « Zeit ! Aber , das ist da » Wertvolle an
Gedicht und Lied ! DaS ist dos Positive , das dir
kommende Generation aus unserem dekadent « « Aus¬
verkauf übernehmen kann , statt geschlechtlich einseitig
festgelegte - Haß- und LioboSgefühle : die allgcnrein «
Liebe , ohne den - Hahnenkampf , ohne das Duell am
Lido . Trotz seiner Tcndenzlofigkeit , seiner unmodernen
Form ist also daS Stück neu und interessant , man
merkt kaum di « viel « Philosophie .

Die Regle kam dem Gehalt nicht gang nach ,
daS ist aber nicht Schuld dos EiuzelregisseurS , son¬
dern der Gefamtrichtung unseres Theaters , di « in
dieser Hinsicht manches auf dem Gewiflcn hot . Im
Spiel fesselten vor allem Hölzlins Lunel und
O l d e n S Eederstroem . Höhlin betvieS in der Haupt¬
szene wirklich das innerliche Wott «rleucht «n in der
Seele des passiven Menschen , gewann ganz neue ,
hiSher nicht gehört « Töne , und schuf eine umfassende
Leistung . Nur die LiebeSszene mll Ellen war «in
wenig zu gewaltsam , patzte nicht zu dem übrigen .
Wessely als Ellen hatte diesmal eine ihr nicht
ganz liegend « Rolle , Olden war ergreifend , schlicht
und vor ollem so ganz natürlich , man merkt cS dank¬
bar , daß dieser Schauspieler auf der Bühne lebt .
Frey hatte Tön « , die ihr manchmal Lester logen ,als di « sentimentalen , sie braucht « nur einen Regis -
sour , der speziell diese Moment « an ihr zu entwickeln
verstünde , Ionisch , RöSner , Reinhardt ,
Hrubefch , Renner sind unter die guten Lei¬
stungen zu zählen , Streitmanns Saxoni war
ein wohlgelungenes Ehavakterporträt de » Polizei -
beoniten kat exochen in Kleinmalereistil . Ein wenigviel schauspielerische Jugend stand sonst auf der
Bühiw , man muß gestehen , ein wenig störend .

l —rb —

Deutsches Arbeitrrsängrr -vundeSsest in sonnover
>028 . Der Deutsche Arbeite r - Sä ug « . ound ,der seinen Sitz in der deutschen R«ichL, ^uptftadtBerlin hat und dessen Berliner Zentralausschuß
mehrere hundert Vereine mll mehreren tausend
Sängern unterstehen , wird im Sommer 1028in Hannover zum erstenmal «in großes Bundes¬
fest seiner Mitglieder veranstalten . Bisher liegen zudiesem Feste 48 . 000 Voranmeldungen vor . Nebendem Massen singen am 17 . Juni sind Platz¬
konzerte vorgesehen und Konzerte beson¬derer Art ; erstere für die breitesten Volkskreis «,
letztere als künstlerische Aenßerungen vor der musi -kaliifchen Oeffentlichkeit . Bei dem Bundesfeste werden
sowohl gemischt « Chöre als auch Männer¬
chöre auftreten ; Kinder - und Jugendchörewerden zum öffentlichen Singen nur in großen Ver¬bänden erscheinen . Dem künstlerischen BovbereitungS -auSschustc wurden bisher 40 Konzerte von g«nrifcht «nChören mit großem Orchester angemeldet , von denenaber nur acht zur Durchführung angenommen wer¬den . Acht große Männerchöre mll einem
Sängerstande von über hundert Kehlen haben ihrSonderauftretcn zngesagt . Ans dem Programm fürdas Mastcnfingen ist zu entnehm «" , daß der neu «Dirigent des Berliner „Schubert "- ChoreS, Wal -ter H S n e k, drei gemischt « Chöre von O. de Nobel ,Fel . Melden und eine Volkslied - Bearbeitung vonE. F. Koch leiten soll. Die bell » Feste auftretendenF r a n e n ch ö r e, deren Programm Chöre vonBothe und Robert Kahn vorkirht , wird Musik¬direktor Lothar KrauS a. nS Nürnberg leiten .Für die Leitung der Gesamt- Männerchör «, unterdenen sich Werk « von Uchmaun , Zöllner und Jür¬gens befinde », wurde Paul Michael an » Leipzig
gewonnen . —ek .

Spielplan d« < Rene « Deutschen Theaters . Mitt¬
woch ( 205 —1) , 7 Uhr : „ A d i e u M i m i . " Donners -
tag ( 207 —8) , 7H Uhr : „ Ein . besserer Herr . "
Freitag ( 206 —2) , 7 Uhr : „ M a S k e n b a l l . " SamS -
tag - ( 208 —4) , lü Uhr : „ Zweimal Oliver . "
Somtag ( 20V—1) , 7 Uhr : „Herbstmanöver . "
Montag ( 211 —8) , 7 % Uhr : „ Ariadne au

NaxoS . " • •

Spielplan der Kleinen Bühn « . - Mittwoch :
„ Joni . " Donnerstag : „ Meine entzückend «
Fyau . " Frollag : . „ Statist am Luftspiel -
tHeater, ' . ' . Samstag : « Adiep

tag : „ Statist am Lust spieltheatsr . " Mon¬

tag : ,Sie Hose . "

Dereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Natur¬

freunde " . Die für Mittwoch ange -

letzte AnSschußsitzung wird

abgesetzt und für später « in «

berufen werden .

Turnen und Spott .
, Arbeitersport . ^

Fuszball .

Krcismeister „ Hedwing " Dux
gegen Kreisels .

SamStag , den 16. Juli , nm halb 6 Uhr abends

steigt da » dritte AuSwahltreffen , um die derzeit

tärkste Mannschaft unseres Verbandes herauSzu -

arbeiten . Nur dadurch , daß wir ein «» möglichst

großen Uebcrblick über das unS znr Verfügung

trhende Spielerniaterial erhalten , werden wir die

Lewähr erhalten , nach Münch « ! di « beste Els zu
enden . Für diesmal sind folgende Genossen

nominiert :

Bartosch ( Ladowitz )
Brech Fröhlich

( Krochwitz ) «Ladowitz )

Fiedler E. Fiedler A.

( Krochwitz )
Geißler Langer Miller

( Ladowitz ) ( Znckmantel ) ( Ladowitz )

Merwitz

( Kleischa )
Zörner Spitz

(Kleischa )
J « der Spieler hat Treter und Stulpen mitzu¬

bringen . Dreß stellt Ladowitz . In der Mannsck - ait
fehlen diesmal die sonstigen Größen . Die hier aus¬

gestellten Leute hoben ober in ihren BoroinSmann -

schaslen sich sterS als änßvrst brauchbare Spieler
gezeigt , so daß wir auch in der AnSwahlnumuschaft
von ihnen keinen Versager erhoffen . — Ohne Ent¬

schuldigung fcrnblekbendc Genossen werden über¬

haupt von einer weiteren Aufstellung . auSgeschieden .
DaS Spiel dünste dadurch an Interesse gewinnen ,
daß der neue KreiSmeister gleich nach Erringung
seiner Würde wohl den bisher stärksten Gegner vor
sich haben wird . Er wird hier z » beweisen haben ,
daß wir ihm daS Vertrauen , den Bundesmeister zu
schaffen , schenken .

Endspiel nm die Rreimmeisterschaft .

„ H« dwing " Dux gegen Kleische - Ausfig 2 : 0 ( 1 : 0 ) ,
Ecken 1 : 0 .

DaS qlte Pech der Ausfiger Mannschaften in der
Endrunde zeigte sich auch hier wieder . - Hohe Feld¬
überlegenheit gepaart mit unglaublicher Unrnt -
schlostenheit vor dem gegnerischen Tor bewirkten

abermals , daß die bedeutend bessere Mannschaft eine
Niederlage einstecken mußte . DaS Fehlen eines

UebungSplaheS machte sich bei Klcische bemerkbar .
DaS Eckenverhältnis zeigt die Ucberlegenheit , die ,
wenn nur einigermaßen auss Tor gcschosten worden
wäre , mindestens fünf Treffer hätte bringe » müssen .
WaS da zwei , drei Schritte vor dem Tor verpatzt
wurde , läßt sich nicht schildern . Anders Dux . „ Wcg
mit dem Ball " war die Devise . Weite Stöße , ohne
Zusammenhang spielend , so präsentierte sich der neue
KreiSmeister . In der Mannschaft steckt ein guter
Kern , Kampfgeist ist ebenfalls vorhanden , nnr tech¬
nische Schulung fehlt . Dieser Mangel wird dem
neuen KreiSmeister sehr bald deutlich fühlbar werden .
Zumal der Tormann nichts besonderes zeigte . Dux
erzielt seine Tor « durch zwei glückliche Schüste . DaS
zweite war leicht zn verhindern . Ausgezeichnet der
Schiedsrichter Kepa . Der junge Genosse ist zu
einem vorzüglichen Pfeifer - hcrangewachsen . Den
Duxer Lokalpatrioten fehlt noch sportliche Erziehung .
Man muß auch das Können oder Nichtkönnen des
Gegners respektieren . —rl —

Rußland schlägt Deutschland im zweiten Länder -
Fußballspiel 4 : 1 ( 2 : 0 ) . Ecken 5 : 8. 25 . 000 Zu¬
schauer . Glänzende Organisation . Rußland erzielte
bereits in der ersten Minute das erste Tor durch
Halblinks , dem kurze Zell später das zweite durch
Mitte folgte . Nach der Pause ist Deutschland beson¬
ders eifrig , trotzdem stellen die Russen das Spiel auf
3 : 0 . Dem deutschen Halbrechten gelingt dann nach
glänzendem Einzelgang der erste Erfolg . Durch Els .
meter fällt für Rußland daS vierte Tor . Deutschland
verschießt einen Elfmeter . Der Schiedsrichter leitete
einwandfrei . Das Treffen ging SamStag in Ham -
bürg vor sich.

Di « Städtesußballmannschast HelsingsorS schlägt
in Stuttgart die KreiSmannschafl Württemberg
in einem glänzenden Spiele am SamStag 4 : 2 . —
Sonntag verloren die Finnen in einem gleichlverti -
gen Spiele in Nürnberg gegen eine Städtemann -
schaft 2 : 1 . — Bei den leichtathletischen Wettkämpfen
an beiden Tagen tvaren , wie nicht anders zu erwar¬
ten , die . finnischen Leichtathleten in Fonn und wur¬
den >,in ' allen Sportarten Sieger . Ihr Stil und ihre
Technik im Laufen erregte Bewunderung .

Der Bundesmeister , Dresdener Sportverein 1010 ,
schlägt ' seinen allen Widersacher , B f L. Südost
Leipzig 3 : 0 . Der alle BnndcSmeistcr reicht mll
seinen Leistungen trotz größter Mühe an sein frühe¬
res Können nicht mehr heran .

• Stödtemannschast Dresden gegen Mittweida 2 : 8
( 1 : 4) . Dresdens Sturm zeigte recht schwache Lei¬
stungen . Mittweidas Sieg in dieser Höhe bedeutet
einen groß . ' » Achtungserfolg .

Eutritzsch ( Leipziger Bezirksmrister ) gegen Berlin -
Lichtenberg 2 : 0 . Der Sieg stand bereits in der

Adler 08 Berlin gegen Wacker Braunschweig 5 : i .
Ter langjährige Anhakt - Braunschweigische Kreismcl .

ster verlor dieses Spiel infolge des guten Zusammen ,
spiele » und vorzüglicher Abwehr durch die Verleid ! ,

gnng seitens der Berliner .

Wilhelmshaven gegen Burg 5 : 1 ( 2 : 1) . ' Tas
am Samstag in WilhelmShoven - Rüslringen ausgc -
tragcnc Städtespiel zwischen Bung bei Magdeburg
und der einheimischen ersten Mannschaft endete nach
hochinteressantem Spiel mit dem Sieg der Einheimi¬
schen .

Brüssel gegen 18. KreiS - Mannschast 4 : 1. Dc <
les Spiel fand im Rahmen eines Kreissestcs in

Kassel stall .

Leichtathletik .

Reue leichtathletisch « Höchstleistungen im Arbeiter ,
Turn - und Sportbnnd . Beim finnischen BundeSfest
lies Wels ; ( Magdeburg ) 400 Meter Hürden in 60 . 02
2ck . , Frese ( Bremen ) tief 200 Meter nt 28 2<k.
( 28. 4 Sek. ) . Beim " . Ojähr ' gcn SllflnngSfest des Man -
ner - Turnvcrrines Weißwasser stellte Mcchwald ( Ra¬
thenow ) mit 8. 61 Meter ( 8. 88 Meter ) im Stabhoch '
sprnng eine neue Bundeshöchstleistung auf . In
Prag warf die Genossin Jenlfch ( Dresden ) den
Speer 31 . 05 Pieter ( 29 . 08 Meter ) . Znm Kreissest des
I . Kreises in Berlin lief die Mannschaft der Sport -
abiriinng Lichtenberg mit Kehrt , Pahl und Andre
die : i >: 1000 - Meter Slafelir in der neuen Höchstlei¬
stung von 8 : 22 . 2 Min . ( 8 : 26 Min . ) . — Die be¬
vorstehende Austragung der BundeSmeisterschaftrn in
- Hannover lassen weitere . Höchstleistungen erwarten .

Im Rahmen des 1. Arbeiter - TenuiS - TurnierS ,
das inzwischen beendet wurde und worüber wir noch
berichten werden , fanden auch Städtespiele im
Handball und Hockey Mischen Leipzig und B e r -
l i n statt . TaS Hockcyspiel gewannen die Berliner
Mit 4 : 0 sicher . Tagcgen kommt die Niederlage
der Leipziger Handballmannschaft mit
1 : 4 höchst überraschend .

Weihe de » Naturfreundr - Hause » Königstein . Jnr
Rahmen LiriieS Gautreffens der Naturfreund « der
Gaues Sachsens wurde anr SamStag und Sonntag
das neue Rai » rfrcuude Heim en Königstein in der
Sächsischen Schweiz emgoweiht . Neber 3000
Natursronnde , darunter viele Gäste aus der Tsche¬
choslowakei , hatten sich dazu eingesunden . Am
Samstag abends tvurden nach einer illuminierten
Auffahrt der Wasserwanderer auf dar Elbe bei fest¬
licher Beleuchtung zwei gut besuchte Abcndseiern ver¬
anstaltet . Der Weihe - Akt wurde am Sonntag vor¬
mittag - in Gegenwart von Vertretern der Behörden
und der Bruderorganesationcn vollzogen .

Bürgerlicher Sport .

Arsenal Kairo gegen Sparta Prag 1 : 4 ( 1 : 1) .
DiaseS Spiel fand Dienstag in Prag statt und
brachte den Aogyplern neuerlich eine Niederlage .

Wassersport .
Barany , der ungarische Kurzstreckcnlchwlliuner ,

gewann Sonntag znm drittenmal den Grand Prix
de Paris , das klassische sronzösische 100 Meter -
Schwimmen , überlegen in 1: 02. 1. Zweller wurde der
Straßburger Klein in 1: 07 . 4 vor den : französischen
Meister Padou ( 1: 00) .

Dl « Meisterschaft der deutschen Meer « , die in
Danzig über 2000 Meter gcschwonimcn wurde , gc-
tvann Zmidrr ( Danzig ) in 30 : 84 vor PeterS ( Kre¬
feld ) in 45 : 40 . Die beste Zell erzielt aber der Siegerder 2. Klasse , Steinhoff ( Berlin ) , mit 38 : 02 . In der
Damenklasse siegte Frl . vaumaim ( Stetttn ) in 47 : 38 .
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Alten Genossen und Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellun

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlags - Anstalt
Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.

G. m. b . H.

GroBbuclidruckerel , Stereotypie Buchbinderei ,neue . te Set, , und GleOtnuchlaen mit einer l ' i ( ei .lelitun , von 5W. SM Buehataben , Rotatlommaiehlnenmit einer TaKe. produktlon von 2St . wo Zeitungen .Fernsprecher Nr. 271 PoataparkaMa Nr. 127 811.

Schönes , großes

Aliumer
mit 2 Betten ist preis¬
wert c ” Kurgäste , Som¬
merfrischler zu vermie¬
ten . Johann Bachmann ,
Marirnbad - Luft 02 .

' M
'

Lache« links !
Das neue deutfckevltzblatt

erscheint WIchentNch.

ged » stumm « « Kö 1. 10 ,
Zu bejlcden dar » dl «

» ruft Sattler

ftOtlSbOft , Suat Palace
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